Sonnabend den 2. September 


In lan d. 

Berlin, 4. Septbr. Se. Majeftät der König ha⸗ 
ben dem evangeliſchen Pfarrer Freytag zu Quatzow, 
im Regierungsbezirke Köslin, den Rothen Adler⸗Orden 
bester Kaffe zu verleihen geruht. — Des Königs Ma⸗ 
jeftät haben den bisherigen außerordentlichen Profeſſor 
Dr. H. R. Göppert zu Breslau zum ordentlichen 
Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der dortigen Uni⸗ 
verſität Allergnädigſt zu ernennen und die für den⸗ 
ſelben ausgefertigte Beſtallung Allerhöchſtſelbſt zu voll⸗ 
ziehen geruht. h { 

Se. Königl. Hoheit 15 Prinz Karl iſt nach der 

en abgereiſt. Sn 
. en 8 Zten Klaſſe SOfter Königl. 19 5 
ſen⸗Lotterie wird den 12. September d. J. ee 
Uhr im Ziehungsſaale des Lotteriehauſes ihren nfang 
nehmen, > g 

Man ſchreibt der A. A. Ztg. aus Berlin: „Seit 
einigen Wochen hat ſich hier unter dem Vorſitze eines 
Predigers Bultmann eine Bekehrungsgeſellſchaft 
gebildet, welche die hieſigen Freu denmädchen in bü⸗ 
ßende Magdalenen umzuwandeln beabſichtigt. Da ſol⸗ 
che Dirnen, wenn ſie in einen unbeſcholtenen Dienſt 


denn die Er 
hei ausüben, ſoll man in manchem Poli 
zelrevier an 100 zahlen. — Der neue Wahrſager in 
Frankfurt a. d. O., ein vormaliger Unteroffizier, der 
ſelbſt von gebildeten Perſonen beſucht und begünſtigt 
worden iſt, macht viel Aufſehen, nachdem durch die bei 
ihm aufgefundenen Damenlocken die Sache in die Chro- 
nique scandaleuse hinüberſpielt. Ob die Anſicht, daß 
derſelbe einer Frömmlergeſellſchaft daſelbſt angehört habe, 
zu deren Mitgliedern angeſehene Perſonen gehörten, ge⸗ 
gründet iſt, möcht ſchwer auszumitteln ſein.“ 

Man ſchreibt aus Berlin: „Dem Geheimen Ober⸗ 
Medizinal⸗Rath und Direktor des Botaniſchen Gartens, 
Profeſſor an der hieſigen Univerſität Dr. Link, ſteht 
ſein 50 jähriges Jubilaum als Doctor medicinae be⸗ 

or. Aus Beſorgniß, daß man es feiern möchte, hat 
er Nachſtehendes inſeriren laſſen: „Es würde meine — 

ott ſei Dank! — unveränderte Geſundheit, meine 
unverminderte Thätigkeit und meinen noch jugendlichen 

inn gar ſehr ſtören, wenn Jemand mich daran erin⸗ 
derte, daß ich in dieſem Jahre mein Jubiläum als 

ootor medicinae feiern könnte. Ich bin noch kein 
Greis und würde den Titel eines Jubelgreiſes unver⸗ 
dienter Weiſe erhalten. H. F. Lind.” — In wie fern 
man ſeinen Wunſch berückſichtigen wird, bleibt dahin⸗ 
geſtelts auf jeden Fall gehört er zu den achtbarſten Ge⸗ 
lehrten und zu einer Zierde der hieſigen Univerſität, der 
feinen ſchönſten Lohn darin findet, das Feld der Wiſ⸗ 
ſenſchaft, dem er ſich vorzüglich mit Liebe und Enthu⸗ 
eee, hat, zu erweitern. — Eine andere 
Geburtstagfeier ſteht uns hier bevor, nämlich die hun⸗ 
dertjähr 8 des quiegcirten Geheimen Raths und 
ehemaligen Gehe men Ober⸗Tribunals⸗Präſidenten von 
Grolmann. Er is ein. höchſt ſeltene Erſcheinung 
von geiſtiger und körperlicher Kraft in einem fo felten 
50 jähriges Dienſtiubilaum gefelert) eingeſchluckte Akten: 
ſtaub keine nachtheilige Wirkung ae 3 0 


Deut ſchlan d. 


München, 30. Auguſt. Das heutige Re 5 
Blatt beingt die Aufhebung der dermatigen Kann 96. 
Abgeordneten. Die desfallſige Königliche Erklärung, vs 
ürt aus Berchtesgaden vom 24. Auguſt. — Daſſelbe 
Negierungsblatt enthält ein Privilegium für den Preu⸗ 
ßiſchen geheimen Ober⸗Reviſionsrath v. Savigny gegen 


den Nachdruck des von ihm unter dem Titel: „Syſtem 
des heutigen römiſchen Rechts“, herausgegebenen Werkes. 

Die Berliner Allgemeine Kirchenzeitung 
enthält folgende Mittheilung aus München vom 28. 


leichnamsfeſtes ſchrieb, bethätigt ſich immer mehr; wir 
befinden uns in der ſchönſten Bewegung — nach dem 


wieder auf. Kaum möchte es hierfür einen treffenderen 
Beleg geben, als die große Wallfahrt nach Altötting, 
welche vor 14 Tagen hier aufgeführt wurde. Altötting 
an ſich iſt ſchon eine Reliquie des vortridentiniſchen Ka⸗ 
tholtzismus, wie man fie kaum noch in Deutſchland zu 
finden meinen möchte: dort ſteht eine Kapelle mit einem 
Gnadenbilde der heil. Jungfrau, dort reſidirt ein Wall⸗ 
fahrtsprieſter⸗-Kollegium in einem eigenen Prieſterhauſe, 
d. h. acht unter einem Vorſtande vereinigte einfache 
Prieſter vom Kapuziner⸗Orden, welche nur dazu beſtimmt 
find, die Beichte den von allen Seiten herbeiſtrömenden 
Pilgern und Pilgerinnen abzunehmen, alſo eigentlich fort⸗ 
während auf der Miſſion ſich befinden. Dort in der 
Gegend heißen ſie nur die Jeſuitenherren, denn 


ſtets erſcheinen fie im ſchwarzen Talar (mit Eingel und 


Coller); auch iſt ihre Kirche die ehemalige Jeſuitenkirche. 


dieſer haben fie 13 in bedeutſamer Ordnung gereihte 
ein, | 3 Bin le 


bis Abende halb 7 Uhr a A en 
Bedürfniß alle, um die heil. Beichte zu hören 3 

dere Andacht wird zu Ehren des heil. Xaver, Ignaz, 
des Nährvaters ꝛc. abgehalten. Jährlich kommen wohl 
an 90 bis 100 Wallfahrtszüge, wahre Kreuzzüge, aus 
Baiern und dem nahen Oeſterreich, denen unter freiem 
Himmel gepredigt und das Heilige gezeigt wird. Der 
verſtorbene Biſchof von Paſſau, v. Riccabona, hat dieſe 


von ſeinem Nachfolger hört, dürfte ſie ſich ſeiner beſon⸗ 


öffentliche Aufmerkſamkeit wieder auf das Inſtitut hin⸗ 
gelenkt iſt. Die oben erwähnte große Wallfahrt von 
hier war ſchon zur Zeit der Cholera von mehren Bür⸗ 
gern gelobt, und kam endlich jetzt zu Stande, nachdem 
man von Oben die Erlaubniß erlangt, auch durch öf⸗ 
fentlich ausgelegte Subſcriptionsliſten mehr als 400 
Theilnehmer hierzu gewonnen hatte. Die Reiſe (25 Stun⸗ 


den weit) iſt ohne Unfall vor ſich gegangen, da man den Verhältniſſen des Ganzen machen. 


für vorkommende Schwächen geſorgt hatte. Eine große 
Wachskerze iſt allda geopfert. Der Zug wurde über: 
all feſtlich empfangen, und endlich am fünften Tage 


(11. — 15. Aug.) von einer unendlichen Menſchenmaſſe] die eigene Laſt zu tragen; 


wieder ins Thor geleitet. In unſerer „Sion“ werden 
Sie hoffentlich noch ausführliche und erbauliche Be⸗ 
ſchreibungen leſen, und ich will nur noch das bemerken, 
daß am 15. Auguſt zur Morgenſtunde auch Se. Ma⸗ 
jeſtät in Altötting, ſich einfanden. Allerhöchſtdieſelben 
fuhren ſogleich, ohne irgendwo ſich aufzuhalten, bei der 
Kapelle vor, und wurden von den Prieſtern, Beamten, 
Militärs in das Innere der Kapelle ehrfurchtsvoll be⸗ 
gleitet. Hier geruhte der Fürft, die heil. Meſſe zu hö⸗ 
ren, und ließ ſich herab, nachher auch noch das Gna⸗ 
denbild der heiligſten Jungfrau zum Kuß zu verlangen. 
Der Hr. Pfarrer von Altötting gewährte dieſen frommen 
Wunſch gern, holte das Gnadenbild aus dem Sanctuarium 
und reichte es vor. Während dieſer hohen Handlung 
wollte man beſonders die Offiziere des Burghauſer Zi: 
ger⸗Bataillons in einer eigenthümlichen Andacht geſehen 
haben.“ x a 

Nürnberg, 31. Auguſt. Der heutige Tag war 
zur Enthüllung des Grabmals beſtimmt, welches die Of⸗ 
fiiere und das Verwaltungsperſonal der dritten Armee⸗ 
Diviſion ihrem ehemaligen, im Leben fo hochgeehrten 


beſon⸗ 


Augenſchein zu nehmen. 


Anſtalt wieder ins Leben gerufen, und nach dem, was man | fenen Manne übergeben iſt. Schon ſind 


dern Protektion zu erfreuen haben, zumal nun jetzt die eine Idee 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


— 


dieſem Tage die freudige Theilnahme an feinem 50 jäh⸗ 
rigen Dienstjubiläum den Lebenden ehrte, fo legte die 
heutige einfache und prunkloſe Feier ein ſprechendes 
Zeugniß ab, daß auch der Dahingeſchiedene in der Liebe 


Auguſt: „Was ich bei Gelegenheit des hieſigen Frohn⸗ und Anhänglichkeit Derer, denen er einſt Führer war, 


un vergänglich fortleben wird. a 
Weilburg, 30. Aug. Geſtern fand die Beiſet⸗ 


Mittelalter zu. Immer Mehres, was verloren geglaubt zung der Leiche Sr. Durchlaucht des Herzogs 
ward, taucht aus dem Dunkel verſchwundener Säcula] Wilhelm von Naſſau daher ſtatt. Die Leiche kam 


um halb 11 Uhr vor der Stadt an. Hier wurde ſie 
empfangen. — Der vielen Wohlthaten des hohen Ver⸗ 
blichenen eingedenk, floſſen Manchem ſtille Thränen über 
die Wangen. Der Zug ſetzte ſich in feierlicher Stille 
und in der größten Ordnung durch die Stadt bis in's 
Schloß fort. Daſelbſt um 11%, Uhr angekommen, 
wurde der Sarg von dem Trauerwagen herabgenommen 
und von zwölf Weilburger Rathsherren in das ſoge⸗ 
nannte churfürſtliche Gemach getragen, und zu Jeder⸗ 
manns letzter Verehrung ausgeſetzt. um 4 Uhr ver⸗ 
ſammelte ſich der Leichenconduct wieder, um die hohe 
Leiche in der Kirche in die herzogliche Familiengruft bei⸗ 
zuſetzen. Während der Beiſetzung fand ſich unerwartet 
Se. Durchlaucht der Herzog Adolph mit dem Prinzen 
Moritz und dem Bruder Ihrer Königl. Hoheit der Frau 


Herzogin in der Kirche ein. Vom tiefften Schmerze er⸗ 


griffen, zerfloſſen fie in Thränen der Wehmuth. Zum 
Schluſſe ee 2 dem Biſchof Dr. Heidenreich ein 
en. ee a 5 
Der mold, 18. Auguſt. Ich nahm die Gelegen⸗ 
Aufenthalts in Lemgo wahr, die Ar⸗ 
der Hermann's⸗Bildſäule in 


ſalen Kunſtwerks iſt dem daſigen Kupferſchmied Trebbe, 
einem noch jungen Mann, übertragen, und ich habe 
mich überzeugt, daß die Arbeit einem derſelben gewach⸗ 
einzelne Stücke 
des wirklich ungeheuren Werkes angefertigt und geben 
von der einſtigen, binnen zwei Jahren zu er⸗ 
wartenden Vollendung des Ganzen, das dann gewiß zu 
den ausgezeichnetſten und würdigſten Denkmälern zu 
zählen fein wird. Das Ganze wird aus freier Hand 
aus Kupfer getrieben, und wenn man erfährt, daß nur 
die beiden Flügel auf dem Helme des Deutſchen Hel⸗ 
den eine Länge von 8 Fuß, bei einer Breite von über 
5 Fuß, haben, kann man ſich ungefähr eine Idee von 
Der Daumen 
der rechten Hand vermag faſt einen Eimer Waſſer zu 
halten. So ſtark das Kupfer iſt, aus dem das Werk 
getrieben wird, ſo würde es doch nicht vermögend ſein, 
daher es innerhalb durch ein 
ſtarkes eiſernes Gerippe Feſtigkeit erhalten muß. Eine 
hierbei erforderliche eiſerne Stange, welche den rechten 
Arm, der das Schwert hebt, zu ſtützen beſtimmt iſt, 
wird bei 3 Zoll im Quadrat Durchmeſſer 105 Fuß 
lang ſein, und gegen 4 Centner wiegen. s 
Oeſterrei ch. 
Aus Ungarn, 30. Auguſt, (Privatmitth,) Nach: 
dem jetzt allenthalben die Früchte eingebracht find, und 
man überall zu dreſchen angefangen hat, erglebt es ſich, 
daß die großen und glänzenden Hoffnungen, die man vor 
der Ernte hatte, keinesweges ganz in Erfüllung gegan⸗ 
gen find. In ſehr vielen Gegenden iſt die Zahl der 
Bunde weit hinter der Erwartung zurückgeblieben, wo 
aber auch dies nicht der Fall iſt, da hat man eine ſo 
geringe Schüttung, daß das Ergebniß der Ernte kaum 
mittelmäßig zu nennen iſt. In Folge deffen halten ſich 
auch die Getreidepreiſe nicht allein auf ihrem bisherigen 
Stande, ſondern ſie fangen in vielen Gegenden ſchon 
an, zu ſteigen, was bedeutend zunehmen würde, wenn 
die Ausfuhr fo Hark wie im vorigen Jahre werden ſollte. 


Weit günftiger als mit dem Getreide ſteht es um den Wein. 


Chef, dem General⸗Lieutenant Freiherrn v. Lamotte, | Der feit einigen Wochen gefallene Regen war ihm über⸗ 


an ſeiner Ruheſtätte auf dem St. Rochus⸗Kirchhofe zu 
errichten beſchloſſen hatten. — Wie 


vor 8 Jahren an an, ihn zu reifen. 


aus günſtig, und die jetzt wieder herrſchende Hitze fängt 
Die frühen, ſchon reifen Sorten 


1839. 


Die Ausführung dieſes koloſ⸗ 


London, 


Schatzamtes, die des Herrn Labouchere zum Präſiden⸗ 


zeigen eine ungemeine Süßigkeit und ein hervorſtechenbes 
Aroma. An Menge giebt es ſo viel, daß man an man⸗ 
chen Orten hat Trauben ausbrechen müſſen, weil fie die 


Stöcke nicht alle zu tragen vermochten. So wird ſich 


denn die frühere Hoffnung realiſiren, daß wir einen 
Jahrgang gewinnen werden, wie er ſeit langer Zeit nicht 
vorgekommen iſt. — Die frühere große Hitze hat auf 
den Geſundheitszuſtand der Menſchen ungünſtig gewirkt, 
und es herrſchen in Folge deſſen noch jetzt gaſtriſche Fie⸗ 
ber, die häufig nervös werden, ſo wie auch ſtarke Diar⸗ 
rhöen. — Von Krankeiten unter dem Vieh, wie unter 
andern von der Rinderpeſt, die ſeit einigen Jahren fo 
ſtark graſſirte, vernimmt man wenig. Nur der Milz⸗ 
brand hat ſich in einigen Schafheerden gezeigt und Ver⸗ 
heerungen angerichtet. 5 N 
Großbritannien. 
London, 30. Auguſt. Das Parlament iſt 
einſtweilen bis zum 25. Oktobe rs prorogirt 
worden. 6 
Die miniſteriellen Abendblätter theilen die Nachricht 
von den weiteren Veränderungen im Miniſterium, den 
Tauſch zwiſchen den Lords Normanby und J. Ruſſell, 
die Reſignation Lord Howick's und die Ernennung des 
Herrn Robert Gordon zum Unter⸗Sekretair des Schatz⸗ 
amtes (ſ. die geſtrige Brest, Ztg.), heute erſt in einer 
zweiten Ausgabe mit. Was den obigen Tauſch anbe⸗ 
trifft, ſo kann er nicht von langer Dauer ſein. Der 
Miniſter, der dem Amte der Kolonien nicht gewachſen 
war, wird ſich ſchwerlich in einer noch wichtigeren Stelle 
zurecht finden. Sonderbar bleibt es immer, daß der 
Marquis, nachdem er ſich als Gouverneur von Jamaika 
und nachher als Vice⸗König von Irland einen fo glän⸗ 
zenden Namen erworben hatte, als Miniſter ſo unbe⸗ 
deutend erſcheint. Als Redner im Parlament leiſtet er 
gar nichts, denn obgleich er ſehr geläufig ſpricht, fehlt 
ihm das logiſche Talent ganzlich, und anſtatt für das 
Kabinet eine Verſtärkung geweſen zu ſein, iſt er dem⸗ 
ſelben wie ein Stein um den Hals gebunden. Die 
hohe Gunſt der Marquiſin bei der Königin iſt wohl 
die einzige Urſache der Verſezung des Marquis nach 
die ihm ſchwerlich als eine Berförderung er⸗ 
ſcheint. Lord Howick hat feine Stelle als Kriegs: Se: 
kretair niedergelegt und ſowohl er als ſein Schwager 
Herr Charles Wood, der Admiralitäts⸗Sekretair, treten 
von dem Miniſterium gänzlich zurück. Herr Robert 
Gordon bekommt die Stelle als Unter⸗Sekretair bei dem 


. Schagamte, die für Herrn Wood beſtimmt war, und es 


unterliegt jetzt keinem Zweifel mehr, daß eine der frei 
gewordenen Stellen dem Herrn Macauley zufallen wird. 
Lord Howick iſt für das Kabinet kein großer Verluſt. 
Als Redner iſt er langweilig, und ſeine Aeußerung bei 
der letzten Debatte über die geheime Abſtimmung bei 
den Parlamentswahlen wird ihm ſein Lebenlang zur 
Laſt bleiben. Er und Wood galten Beide für unent⸗ 
ſchiedene Liberale, und ihre Erſetzung durch Männer wie 
Macauley und Robert Gordon darf als eine Garantie 
betrachtet werden, daß das Kabinet ſich mehr und mehr 
einer entſchiedenen liberalen Politik zuneigt. Die Hof⸗ 
Zeitung von heute Abend enthält die amtliche Anzeige 
von der Ernennung des Herrn Thomas Wyſe (eines 
Irländiſchen Katholiken, der mit einer Tochter Lucian 
Bonaparte's vermählt iſt) zu einem der Lords des 


ten der Handelskammer, die des Herrn Shiel zum Vi⸗ 
ce⸗Präſidenten in demſelben Departement, und die des 
Herrn Poulett Thomſon zum General⸗Gouverneur und 
General-Kapitain aller Provinzen Ihrer Majeſtät auf 
dem Kontinent von Nord⸗Amerika und der Prinz Edu⸗ 
ard's Inſel. Hr. Baring, der neue Kanzler der Schatz⸗ 
kammer, iſt heute in Portsmouth ohne Oppoſition ge⸗ 
wählt worden. g 

O'Connell iſt am Mittwoch in einer Verſamm⸗ 
lung zu Dublin aufgetreten und hat von neuem mit 
Auflöſung der Union gedroht, da das Benehmen des 
Paxtaments Irland wenig Hoffnung auf Abhülfe feiner 
Beſchwerden verſpreche. 

Die Arbeiten in dem Tunnel ſind geſtern auf dem 
Punkte des niedrigſten Waſſerſtandes der Themſe an⸗ 
gelangt, ſo daß man jetzt aller Beſorgniß vor neuen 
Einbrüchen des Fluſſes überhoben iſt. Die Länge des 
jetzt fertigen Baues beträgt 920 Fuß, und es blieben 


noch ungefähr 380 Fuß auszugraben übrig. 


’ 
Feankrei ch. 

Paris, 30. Auguſt. Der Herzog und die Her⸗ 
zogin von Orleans find am 28ſten Abends über 
Agen, Auch und Mont de⸗Marſan in Bayonne einge: 
troffen, wo fie enthuſiaſtiſch empfangen wurden. 

Der bekannte Doktor Bulard, welcher von der 
Franzöſiſchen Regierung nach dem Orient geſendet wor⸗ 
den war, um die Peſt zu ſtudiren, hat an den Han⸗ 
delsminiſter einen Plan zur Reform des Sanſtätswe⸗ 
ſens gefendet, In dieſem wird eine Abkürzung der 
Quarantainezeit und ein verſtändigeres Verfahren bei 
der Desinfection vorgeſchlagen. 

Vor einigen Tagen ward in Hahnemanns Hotel 
in der Straße Milan der 6 0ſte Jahrestag feiner 
Doctorwürde gefeiert. Faſt von allen Nationen Euro⸗ 
pa's. ward der noch blühende, obſchon 86jährige Greis 
beglückwünſcht, zum Theil ſchriftlich, zumeiſt durch Ne: 
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präſentanten. Man hörte fast in allen europälſchen 
Zungen Gedichte deklamiren. Nur die deutſche Muſe 
blieb aus, und der einzige anweſende deutſche Arzt, Dr. 
Jahr, Verfaſſer des weit verbreiteten Repertoriums, 
mußte ihre Ehre durch Recitation eines ältern Gedichts 
retten. : 

Aus Toulon wird gemeldet, daß die Aushebungen 
für die Marine mit großem Eifer betrieben werden. 
Alle kürzlich beurlaubten Seeleute follen einberufen wer 
den, und man will auch Diejenigen zurückhalten, deren 
Schifffahrtszeit abgelaufen iſt. Den Kapitainen der 
Kauffahrtheiſchiffe ſoll geſtattet werden, eine größere Ans 
zahl fremder Matroſen an Bord zu nehmen. 

Span ie n. 

Der Londoner Courier eröffnet ſein Blatt vom 30. 
Auguſt mit folgender Nachricht: „Man verfichert uns 
aus glaubwürdiger Quelle, daß ein wichtiger Sieg von 
Eſpartero über Maroto erfochten worden, worüber man 
jedoch die näheren Details noch nicht erhalten hat;“ 
und das Plymouth⸗Journal meldet: „Es geht das Ge: 
rücht, das Schiff „Devon“, welches geſtern von der 
Nordküſte Spaniens hier angekommen iſt, bringe die 
Nachricht, daß Don Carlos zum Gefangenen gemacht 
worden ſei.“ (Die Sranzöfifchen Blätter von demſelben 
Datum wiſſen von beiden nichts.) f i 

Osmaniſches Reich. 

Belgrad, 21. Auguſt. Vor drei Tagen hat die 
Regentſchaft in Serbien vom Sultan den Befehl erhal⸗ 
ten, die Inſignien, nämlich den Mantel (Harwany), 
den Säbel und das mit Brillanten beſetzte Bild niß 
des Sultans Mahmud vom Fürſten Miloſch zu: 
rück zu verlangen, indem dieſe Inſignien nicht der 
Perſon des Fürſten Miloſch, ſondern dem regierenden 
Fürſten von Serbien vom Sultan verliehen wurden. 
Schon wieder ein neuer Schlag für den Fürſten Mi⸗ 
loſch Obrenoyich, der auf feinen Gütern in der Walla⸗ 
chei mit der Hoffnung ſich nährt, noch einmal auf ſeine 
alten Stufen gelangen zu können. Seine gegenwärtige 
Umgebung beſteht aus mehreren ſpekulativen Griechen, 
die ihm, fo lange fie wiſſen, daß noch ein Dukaten bei 
ihm iſt, nicht nur das Fürſtenthum, ſondern auch an⸗ 


dere goldene Berge verſprechen. — Die Sti 8 | hatte a 
5 ge verfprechen. — Die Stimmung be ans Konſtantinopel von Chosrew Paſcha an Mehemed 


Volkes in Anatolien iſt mehr für Mehmed, als für 
den Sultan und ſeine Miniſter. (Agram. 319: 

Bombay, 4. Zul ni Een Sieg des Engl 
omba „Juli. Ueber ö 2 
ſchen 2 Kabul enebaieen no Rich, 
Sie meiden nur, daß das Erpeditionss Corps am Ende 


des Monats Mai ſich noch in Kandahar befand, daß 
damals gerade die Ernte beginnen ſollte, und daß Sir 
John Keane, der Ober⸗Befehlshaber, bis zum 15. oder 
16, Juni hinlängliche Vorräthe geſammelt zu haben 
hoffte, um alsdann den Marſch gegen Kabul beginnen 
zu können. Von Doſt Mohammed erwartete man keinen 
Widerſtand; es ſchien ihm keine Alternative geblieben 
zu ſein, als entweder die von dem General Keane ihm 
geftellten Bedingungen anzunehmen oder das Land zu 
räumen. Nach Einigen ſollte er auch bereits nach Bo. 
khara entflohen ſein. Aufgefallen iſt es überhaupt, daß 
die Afghanen, welche für das tapferſte und kriegeriſchſte 
Volk von Mittel⸗Aſien gelten, weder Muth noch Unter⸗ 
nehmungsgeiſt, dem Britiſchen Heere gegenüber bewieſen 
haben. Alles, was das letztere gelitten hat, iſt nur eine 
Folge der anſtrengenden Märſche und des Mangels an 
Lebensmitteln geweſen. Auf dem Zuge von Schirkar⸗ 
pur nach Kandahar ſind nicht weniger als 400 Pferde 
gefallen und die Truppen waren vor ihrer Ankunft an 
letztgenanntem Orte auf halbe, ja Viertel⸗Rationen ges 
ſetzt worden. Die Einnahme von Kandahar und die 
Wiedereinſetzung des Schach Sudſchah daſelbſt hatte auf 
die Afghanen einen lebhaften moraliſchen Eindruck her⸗ 
vorgebracht und ſie im Ganzen den Engländern mehr 
geneigt gemacht, obgleich fie ſich noch fträubten, dieselben 
als ihre Allürten anzuerkennen. In Herat, wo Lieu⸗ 
tenant Pottinger ſeinen überwiegenden Einfluß zu be⸗ 
wahren wußte, hatte die Nachricht von der Einnahme 
von Kandahar ebenfalls große Senſation erregt. Eine 
kleine Truppen⸗Abtheilung unter dem Major Todd follte 
binnen kurzem abgehen, um eine Anzahl Kanonen dort⸗ 
hin zu ſchaffen und die Feſtungswerke der Stadt zu ver⸗ 
vollftändigen, zu welchem Behufe Ingenieurs dieſe Er- 
pedition begleiten werden. Daß die Perſer übrigens von 
neuem gegen Herat im Anmarſche ſeien, wird für ein 
unbegründetes Gerücht gehalten. Eine Veränderung in 
den Verhaͤltniſſen zu Perſien war nicht eingetreten und 
Karak noch immer von Britiſchen Truppen beſetzt, Abu⸗ 
ſchir aber nicht. Was das Truppencorps der Scheiks 
betrifft, welches beſtimmt war, mit Sir John Keane ge⸗ 
meinſchaftlich gegen Kabul zu agſren, fo hat man von 
demſelben nichts weiter gehört. Rundſchit Singh war 
am Leben, aber er vegetirte nur noch. Die Britiſchen 
Truppen in der Nähe von Lahore haben Verſtärkung er⸗ 
halten, ein unabweisliches Mittel zur Aufrechthaltung 
der Ruhe beim Tode des Maharadſcha. — Die Aegypti⸗ 
ſchen Truppen unter Churſchid Paſcha hielten ſich zur 
Zeit jener Nachrichten unthätig am Perſiſchen Meerbu⸗ 
ſen, und man glaubte, daß ſie auf demſelben Wege, auf 
dem ſie gekommen, wieder zurückkehren würden, da die 
Britiſche Regierung ihr Mißfallen über die von ihnen 


beabſichtigten Unternehmungen gegen Baſſora oder Bag 
dad ausgeſprochen hat. (Staats ⸗Ztg.) 
ü fri ka. 

Alexandrien, 6. Auguſt. Seit geſtern find ber 
kanntlich die Depeſchen aus Konſtantinopel hier ange⸗ 
kommen. Sie betreffen die Entſchließung der fünf Groß⸗ 


mächte Europa's, die orientaliſchen Angelegenheiten auf 


einem anzuordnenden Kongreß *) in einer für die Zukunft 
dauerhaften Weiſe abzumachen. Die Mächte haben der 
Pforte andeuten laſſen, mit Mehemed Ali keinen Ver⸗ 
trag zu ſchließen ohne ihre Genehmigung. Dies wurde 
ihm geſtern eröffnet. Er iſt im höchſten Grade aufge⸗ 
bracht: „Es iſt eine Angelegenheit, die uns Türken an⸗ 
geht, die chriſtlichen Machte haben ſich nicht darein zu 
miſchen, wir bekümmern uns auch nicht um ihre Dinge. 
Wir Muſelmänner brauchen keine europäiſche Interven⸗ 
tion.“ Mit ſolchen Worten macht er ſich Luft, und 
obgleich er gegen die vier General: Konfuin eine gemä⸗ 
ßigtere Sprache führt, ſind wir in gar keinem Zweifel, 
welche Maßregeln er ergreifen wird, um die Beſchlüſſe 
eines Kongreſſes über den Orient zu vereiteln. Geſtern 
hat der Vice-⸗König auch wegen der türkifchen Flotte ge: 
gen den kürzlich angekommenen franzöſiſchen Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Secretair ſeine Erklärung abgegeben. Dieſer Se⸗ 
cretair ward mit dem Auftrage hierher geſchickt, eine 
durchaus entſchiedene Antwort hierüber zu verlangen. 
Mehmed Ali mußte mit der Sprache heraus. Die Ant⸗ 
wort ging im Allgemeinen dahin: „Daß die Flotte, 
obgleich immer dem Sultan gehörend, nicht 
eher den Hafen Alexandrien verlaſſen werde, 
als bis ihm das bewilligt ſei, was er verlange, 
nämlich den erblichen, unabhängigen und an⸗ 
erkannten Beſitz über Syrien, Aegypten, 
Arabien, Sennaar und Sudan.“ Diefelbe Er⸗ 
klärung erfolgte, wiewohl in höflicherer Form, an die 
heute verſammelten vier General⸗Konſuln, die hierüber 
ein gemeinſchaftliches Aktenſtück unterzeichnet haben „). 
Zum Bewelje, wie wenig der Vier König an Zurücker⸗ 
ſtattung der Flotte denkt iſt die Entlaſſung nicht nur 
des größten Theils der Aerzte der Flotte, fordern auch 
aller Piloten, von denen jedes Schiff einen an Bord 
„Vor einigen Tagen brachte ein Tartar Briefe 
Ali ſowohl, als an die vier Admirale der Türkiſchen 
Flotte, die aufgefordert werden, mit ihren Schiffen wie⸗ 
der zurückzukehren. Mehmed Ali hat ſich die Mühe 
gegeben, für alle zu antworten. Sein Haß gegen Chos⸗ 
rew Paſcha kennt keine Grenzen, er will ihn durchaus 
von der Regentſchaft entfernt wiſſen, und daher ſagt er⸗ 
der Kapudan Paſcha ſei nicht nur kein We m? 
dern ein wahrer Patriot, denn er habe die leßke rroſt 
des Reiches dem einzig wahrhaften Türken übergeben, 
während der wirkliche Verräther des Reiches, Chosrew 
Paſcha, ſie an die Erbfeinde aller Rechtgläubigen, an 
die Ruſſen, verrathen hätte. Ein Aehnliches hat er an 
alle Paſchas des Reichs geſchrieben, die er auffordert, 
ſich an ihn feſt anzuſchließen, denn ſo allein könnte der 
junge Sultan und mit ihm das Reich der Osmanen 
gerettet werden. Sonſt aber ginge die Türkei zu Grunde, 
der Sultan wäre verloren und der Islam würde zer⸗ 
trümmert. Ein wahrer Muſelmann habe es nur mit 
Mehmed Ali zu halten, würde ſeine Macht aufhören, 
ſo gäbe es kein Bollwerk mehr, das dem um ſich 
greifenden Europa und dem Chriſtenthume 
einen Damm entgegenfegen könne =), In eis 
niger Zeit werden wir die Wirkungen dieſer Inſinua⸗ 
tion ſehen. Unter den Türkiſchen Marine⸗Soldaten 
herrſcht indeß viel Unzufriedenheit. Es iſt nämlich al⸗ 
les Konſtantinopolitaniſche Silbergeld auf die Hälfte des 
Werthes veducirt worden, und da die Türkiſche Flotte 
nur ſolches Geld bei ſich führt, hat ſchon eine Menge 
höchſt unangenehmer Auftritte ftattgefunden, Wir begrei⸗ 
fen nicht, wie es möglich iſt, in dieſem kritiſchen Mo⸗ 
ment ſolche Maßregeln zu treffen, die von einem Au⸗ 
genblick zum andern die Ruhe der Stadt auf das äu⸗ 
ßerſte kompromittiren können. Eben ſo haben die tür⸗ 
kiſchen Gefangenen, die nach der Schlacht vom 24. Juni 
erklärten, in die Dienſte Mehmed Als eintreten zu 
wollen und nach dem Hedſchas geſchickt werden follten, 
ſich ſeitdem anders beſonnen, und wir erfahren, daß fie 
ſich für den Dienſt in Arabien bedanken. Welche Maß⸗ 
regeln Ibrahim nun nehmen wird, iſt ungewiß. Nach 
authentiſchen Nachrichten iſt der Paſcha nicht weiter als 
bis Maraſch vorgegangen, wo ihn der Befehl ſeines 
Vaters traf, daſelbſt ſtehen zu bleiben. Seine Truppen 
halten Ain tab, Bir, Orfa, den größten Theil des Diar⸗ 
bekle und Maraſch beſetzt; einige Regimenter find nach 
Syrien zurückgekehrt, und ſeit einigen Tagen iſt es 
wahrſcheinlich geworden, daß Ibrahim felbſt zu einer 
J Von einem Non greß war unſeres Wiſſens in jener 
„ Gollektiv⸗Note feine Sehe, 8 
) Wir werden ſehen, ob die Zukunft dieſe von der Allg, 
Augsb. Ztg. mit ſo ſicherem Tone gemeldete Nachricht 
u beſtätigen wird. : 
) Der beſchränkteſte Kopf unter den Muſelmännern würde 
hier glauben, daß Mehemed Alt ihnen etwas vorreden 
wolle, da der Vice⸗König die 1 7 zu Due 
in fein Land geladen und dort auf alle Weiſe begünstigt 
hat. — Wie der wohlunterrichtete Korreſpondent zu 
Alexandria der umſichtigen Redaktion der Allg. Ztg. nur 
ſo etwas ſchreiben kann!! 
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Aothtsetibigen Zuſammenkunft mit feinem Vater, um 


dm perföntich Aufſchlüſſe über die Stimmung der Ana⸗ 


toliſchen Völkerſchaften b Aegypten kom⸗ 
zu geben, nach Aegypten kom⸗ 
men wird. Ueber die Temmer der Türkiſchen Armee 


fehlen alle Nachrichten; wo Hafiz Paſcha iſt, weiß man 
nicht. In Syrien, vornehmlich in dem nordweſtl. Theil 
von Haleb bis Adana ſieht es noch immer ſehr unru⸗ 
ig aus. Ueberall ſtreifen bewaffnete Räuberbanden, die 
lles plündern und morden, was ſie finden. Aus Ale⸗ 
randrette wagt ſich Niemand hinaus; ſelbſt um das für 
ie Stadt nothwendige Trinkwaſſer zu holen, iſt eine 
arke Bedeckung nothwendig, die beſtändige Scharmützel 
mit den raubenden Turkomannen⸗Horden zu beſtehen 
at. Ibrahim aber hat geſchworen, dem ein⸗ für alles 
mal ein Ende zu machen, was ſich widerſetzt, wird ohne 
nade niedergemetzelt werden, alle anderen will er ſei⸗ 
nen Regimentern einverleiben laſſen; führt er dies Sy⸗ 
ſtem in ganz Syrien gegen alle im Aufſtand Begriffe⸗ 
nen aus, ſo kann er ſeine Armee in kurzer Zeit wohl 
um 25,000 Mann vermehren. Dieſelben Folgen haben 
alle Aufſtände gehabt, und was das Auffallendſte iſt, 
olche gewaltſam gepreßte Soldaten waren nachher im⸗ 
mer die Thätigſten zur Unterdrückung anderer Aufftände. 
In Aegypten iſt es daſſelbe; jeder hat einen natürlichen 
Abſcheu vor dem Soldatenſtand oder vielmehr der Dis⸗ 
ziplin, einmal aber eingereiht, thut der egyptiſche Sol⸗ 
dat nichts lieber, als auf gewaltſame Confeription aus⸗ 
zugehen, und dann iſt er unerbittlich. (Allg. Ztg.) 


Lokales unn Pruvinzielles. 

Die ue e 
C. Topf e 1 4 Atıen Len Dicker 
Stich... Werthe und Eure 
Manche Philologen leiten lucus a non lucendo ab; 
auf ahnüche Weiße erkläre ich mir auch den Titel Luſt⸗ 
ſpiel! für dieſes Stück. Harthersigkeit, gutes Herz und 
Ohnmachten find die einzigen Beſtandtheile biefer trauniz 
gen Töpferwaare. Wir warteten eine n zwei Akte und 
dachten, es müßte doch endlich eine Entſchädigung für 
unſer muthiges Ausharren kommen; doch vergebliche der 
ichter blieb unerbittlich — und eine ftille Reſignation 
nat an die Stelle kühner Hoffnung. Soll ich das Su⸗ 
iet dieſes ächten „Rührſpiels“ noch einmal wiederkäuen? 
ies würde eine unedle Rachſucht verrathen, beſonders 
gegen diepenigen, welche mit mir den Keich bis auf die 
fen geleert haben. Die unnatürliche Abneigung einer 
Rutter gegen ihr Kind wird eben fo unnatürlich durch 
ein, Wahre Pferdekur, und zwar höchſt unpſychologitt in 
nem Augenblicke geheilt. Es würde der Ausſetzungen all 
viele geben, wollten wir uns auf die Einzelnheiten nä⸗ 

her ei * Der in be lach. 2 0 t im 


ücke war die Scene, wo der Edle 
N chenken e be bela 
welches Marie dem Baron von Heeren W 
die unerquickliche Erſcheinung des Über alle Maaßen dor⸗ 
nirten Bedienten und des Onkels Haß gegen alle Thrä⸗ 
nen waren durchaus nicht geeignet, den Unmuth zu ver⸗ 
ſcheuchen. — Ein ſolches Trauerſpiel wird erſt zum Luſt⸗ 
ſpiele, wenn die Rollen recht miſerabel beſetzt ſind, was 
hier leider nicht der Fall war. Mad. Crelinger be 
währte, wie immer, ihren Ruhm und lieferte uns von 

euem den Beweis, daß ihr auf den Brettern nichts un⸗ 
möglich iſt. Die kaltherzige Glauſamkeit, mit welcher fie 
die Tochter zu der verhaßten Verlobung zu überreden 


ſucht, und der Unmuth über die Verzögerung des Feſtes 


wegen der Krankheit derſelben prägte ſich mit einer ſchau⸗ 
derhaften Wahrheit in jedem Tone der Stimme und in 
jeder Gebehrde aus; und wäre ein ſo plötzliches Umſchla⸗ 
gen aus jahrelanger Abneigung in die zärtlichſte Mutter⸗ 
liebe möglich, fo hätten wir in der Darſtellung der Mad. 
Crelinger das unbegreiflich Räthſel gelöſt geſehen. Wir 
E wir glauben es nicht. Fräu⸗ 
lein Bertha Stich hat ein entſchiedenes Talent für 
Darſtellung gefühlvoller und ſentimentaler Charaktere. Nicht 
allein die Stimme und Gebehrde, ſondern ihre ganze Ge⸗ 
ſtalt war der Ausdruck des tiefen innern Grams, welchen 
fie über die Kälte ihrer Mutter im Herzen trägt. Aber 
eben fo treu und natürlich war ihre Freude über die längſt 
vermißte und endlich wiedergefundene Mutterliebe, und 
das ſchüchterne Schwanken zwiſchen dem Geſtändniſſe der 
Liebe und zurückhaltender Scham im Aten Akte überraſchte 
durch die liebenswürdigſte Weiblichkeit. Dennoch können 
wir nicht verhehlen, daß Frl. Bertha Stich dieſe Rol⸗ 
len mit allzu ängſtlicher Gewiſſenhaftigkeit zu durchdringen 
und um uns des Wortes zu bedienen, zu einem eigenen 
innern Erlebniſſe zu machen ſucht. Möge nun auch 
gerade dieſe frappirende Natürlichkeit von dem glänzend: 
ſten Erfolge gekrönt fein, fo dürfen wir doch wohl erinnern, 
daß man zwar mit feinem Pfunde wuchern, es aber nicht 
vergeuden ſoll. Die künſtleriſche Productivität, womit der 
Schauſpieler, wie wir es bei Mad. Crelinger ſehen, die 
Nolte behervſcht, gehe ſpätechin nur zu lacht verloren 
Man denke an Göthe 8 Urtheil ber Wilh M es 
Dacſtelung des Hamlet! — Fel idem Meifter 
Rolle vom Dichter fehr in den Hinkergeur 2 1 deren 
fpielte, wie gewohnt, leicht und ungenwunge gestellt ft, 
ten wir, da einmal die Laune des Tadeln Re möch⸗ 
kommen iſt, das Iſoliren der einzelnen Satze 5 ‚ge 
gen. — Ueber die hieſigen Schauſpieler, welche in diesem 
Stücke beſchäftigt ſind, ift wohl bereits berichtet worden 
Die ſchelmiſche Gräfin, Luſtſpiel in einem Akt von 
Immermann, iſt ein nettes kleines Stück, zwar gi 
was obſcön, aber tauſendmal unterhaltender, als jene ge⸗ 
fühtwollen Herzenserzießungen mit langweiligen Monolo⸗ 
gen, und hätte Hr. d. Perglaß namentlich zu Ende mit 


— 
- 


etwas mehr Sicherheit geſpielt, fo wäre der Spaß (denn 
weiter iſt's nichts) vollkommen geweſen. hf * 


E — —— 
Apres la réprésentation de la comedie: 
Les soeurs.“ 55 
A Mademoiselle Stich. 

IArt dit un jour à la Nature: 

Vous n’egalez jamais les oeuvres de ma main; 
Vous agissez sans choix, vous crééz sans dessein: 
8 feriez- vous sans ma parure? — 

n teint fletri par vous s’embellit par mon fard, 
C’est moi qui d’une prude arrange la sagesse, 
Des coquettes beautes je conduis la finesse 
Et mene tous sous mon étendard. 

Ainsi, belle Margot, FArt se croyait le maitre 
Et le monde à son char paraissait s’attacher; 
Mais la Nature vous fit naitre 

Et l’Art confus s'alla cacher, 


Kamenz in Schleſien und eine 
Prophezeiung. : 

Wenn ein Artikel, welcher bereits in Nr. 190 dieſer 
Zeitung auf den großartigen „Schloßbau in Camenz“ 
bewundernd hinwies, ſich allgemeiner Beachtung zu er⸗ 
freuen gehabt hat, ſo dürfen wir wohl ein gleiches In⸗ 
tereffe für folgende Mittheilung vorausfegen, welche wir 
der provinziellen Bezüge wegen einem auswärtigen Blatte 
entnehmen, ohne darum den vollftindigen Inhalt irgend 
wie vertreten zu wollen: An der Stelle des heutigen 
Kloſters Kamenz, in deſſen Nähe die ſchleſiſche oder ſo⸗ 
genannte Glatzer Neiſſe vorbeifließt, ſtand zu Anfange 
des zwölften Jahrhunderts ein feſtes Schloß, welches den 
Engpaß zwiſchen Schleſien und Böhmen bewachte und 
beſtändig der Zankapfel zwiſchen beiden Nationen war. 
Es hatte den Namen Kamenz (Feiſenburg) und ſtand, 
wie heute noch zu ſehen iſt, auf einem platten Felſen. 
Um dieſe Zeit ſchenkte es der böhmiſche Herzog Brzetis⸗ 
law dem polniſchen Prinzen Wladislaus, welcher es wie⸗ 
derum an den Dom zu Breslau übergab, der nach vie⸗ 
len beſeitigten Streitigkeiten aus dem Schloſſe ein Feid⸗ 
kloſter erbauen ließ und Ciſterzienſer⸗ Mönche in daſſelbe 
feßte, weiche es bis in das 19te Jahrhundert mit vielem 
uhme behaupteten. Merkwürdig iſt dieſes Feldkloſter 
durch eine hiſtoriſche Thatſache, nach welcher im ſieben⸗ 
jährigen Kriege der damalige Abt Tobias Stuſche durch 
Geiſtesgegenwart und Entſchtoſſenheit Friedrich den Gro⸗ 
ßen vor Gefangenſchaft rettete. Noch heute iſt in der 
Kirche ein Bildniß zu ſehen, welches der König dem Klo⸗ 
ſter ſchenkte, mit der Unterſchrift: „Hier ſtand und ſang 
Friedrich II., König von Preußen, verkleidet im Eiſter⸗ 
zienſer Chorkleide, im Jahre 1741, mit dem Abt Tobias 
und den Geiſtlichen die Metten, während deſſen die feindii; 
chen Croaten ihn in hieſiger Kicche ſuchten und uur ſei⸗ 
nen Adjutanten fanden, den ſie gefangen wegführten.“ 


dieſes Abtes, wie ſein Brief wechſel mit demſelben beweift. 
b nach des Tode vergaß er das Kloſter nich 


werden die ent ; dude. 
den Juſtiz⸗ und Mirtbfehaftebesmten ewohnt. Dicht 


das Auge über eine mehr als ſechs Meilen ‘weite Fläche 
hinſchweift. 
Ehe der blauen 3 
luren gleich einem Zaune 1 ei 
Auge Kann deutlich an der nahen öſterreichiſchen Grenze 
85 7 fon g 5 e 
oſephs II. daſelbſt geſe er ſeine Länder 
durchreiſte, und von hieraus nach Preußiſch⸗Schleſien 
herüber ſchaute. Wehmüthig fell er dabei ausgerufen ha⸗ 
hen: Wahrlich, Friedrich der Preußenkönig hat ſich den 
beſten Theil erwählt, er hat den Garten genommen und 
meiner Mutter nur den Zaun gelaſſen. — Bekanntlich 
iſt Oeſterreich⸗Schleſien faſt durchgängig von den Sude⸗ 
ten behertſcht. — In der Nähe des Kloſters giebt es 
viele Eichen von hohem Alter und eine dadurch merkwür⸗ 


nahen Neiſſeufer und hat einen rümmen Aſt, welcher 
von dem Landvolke die Haspe genannt wird. Dieſe Pro⸗ 
phezeiung, von einem alten Ciſterzienſer-Mönche vor hun: 
dert Jahren ans Licht gegeben, lautet unter dem fünf 
und zwanzigſten Geſicht, in Bezug auf das Kloſter, fol⸗ 
gendermaßen: „Ueber den Mauern des Kloſters wird ſich 
eine feſte Burg erheben; fie wird den Engpaß zwiſchen 
Schleſten und Boheim beherrſchen. Aus allen Weltge⸗ 
genden werden Arbeiter herbei ſtrömen, um ſie in kurzer 
Zeit zu vollenden, Sobald aber dies geſchehen, werden 
die Feinde von Oſten und We ar herbei ſtrömen und 
das ganze Land verwüſten; fünf Nationen werden ſich 
um den Beſitz dieſer Feſte ſchlagen, des Blutvergießens 
wird kein Ende ſein. Die Heiden werden ſiegen, und an 
die Haspe an der Neiſſebrücke wird der letzte Deutſche 
fein Pferd binden. Wer ſich retten will, der flüchte in 
den Ginſewinkel. — Dieſer Gänſewinkel iſt der ſchmale 
Strich Landes, welcher jenſeits des Fluſſes von der Stadt 
Wartha ab, wo die Neiſſe die Sudeten durchſchneidet, 


9 Fälſchlich hat die Leipziger Allgemeine Zeitung in einem 
Artikel aus Berlin angegeben, daß genanntes zu er⸗ 
bauende Schloß am Fuße eines Berges liegen werde, 
der von der wüthenden Neiſſe umſtrömt wird. — 
Dieſes Waſſer entſpringt unfern Bolkenhayn und wird 

| von der Katbach aufgenommen, während ſich die Glät⸗ 


zer und Schleſiſche Neiſſe bei Schurgaſt in die Oder H 


ergießt. 5 


Von dieſer Zeit an war Friedrich der innigſte Freund 


t, 
sie Kup. 


dig, daß ſie in eine Prophezeiung verwebt iſt, ſteht am 


in einem Flächenaum von ungefahr vier Quabratmellen 
zwiſchen beiden hinläuft. — Landmann jener Ge⸗ 
gend glaubt und vertraut feſt auf dieſe Weiſſagung und 
ſieht mit banger Erwartung der nahen Zukunft entgegen; 
denn die Prophezeiung ſcheint ihm nach dem Buchſtaben 
in Erfüllung zu gehen. Weit über den Kloſtermauern, 
auf demſelben beſchriebenen Hügel, wird ſich das umfang⸗ 
reiche Schloß J. K. H, der Prinzeſſin Albrecht erheben, 
beinahe zweitanfend Arbeiter aus allen Gegenden und 
Ländern arbeiten daran, und die Sache gewinnt ein Uns 
ſehen, als würde eine ftärke Feſtung erbaut, — was ſich 
übrigens der gemeine Mann nicht ausreden läßt. Die ur⸗ 
alte Eiche an der Neiſſe, mit dem krummen Aſte, die 

aspe genannt, iſt auch noch vorhanden; der politiſche 
Welthorizont ſah vor kurzem noch ſehr kriegeriſch aus, 
ja Alles vereinigt ſich, dem einfältigen Landmanne jene 
Prophezeiung wahr machen zu wollen. Zudem herrſcht 
hier der Glaube, über kurz oder lang wieder unter öſterreichiſche 
Herrſchaft zu kommen, und man will auch hierin eine 
Urſache zum Baue dieſes Schloſſes finden. Mit geheim⸗ 
nißvoller Miene ſieht nun der Landmann dem wachſenden 
Schloß ⸗ Bau entgegen und ſpricht nur mit beſon⸗ 
derer Ehrfurcht und Scheu davon, getraut ſich aber 
nicht, mit einem Fremden darüber zu urtheilen, erkundigt 
ſich dagegen im Städtchen fleißig nach den Welthändeln. 

Wiſſenſchaßt und Aunfk. 

Leipzig, im Septbr. (Privatmitth.) Am 10. Aug. 
dieſes Jahres fand hier die alljährlich ſich erneuernde Ver⸗ 
ſammlung des Centralvereins homsopathiſcher Aerzte ſtatt, 
zu welcher vorher in öffentlichen Blättern die betreffenden 
Einladungen ergangen waren. Wenn ſich leider nur 48 
Theilnehmer einfanden, worunter ſich meiſtens Inländer 
befanden — das Ausland hatte wenig oder eigentlich kei⸗ 
nen Theil mehr genommen — und auch dieſe kleine An⸗ 
zahl nur mit der der Krankenliſten gewiſſer Badeörter zu 
vergleichen war — denn unter dieſen 43 homöopathiſchen 
Aerzten befanden ſich 3 Wundarzte, 5 Kandidaten (2), 
1 Student, 2 Apotheker, 1 Auditeur, 1 Amtmann, 3 
Geiſtliche, 1 Buchhändler und 1 Hofrath (e) — ſo wa⸗ 
ren dieſes doch alles Leute, welche mit nicht zu beſchrei⸗ 
bendem Glücke und mit ſegenſpendender Menſchenliebe die 
homöbopathiſche Heilkunſt ausgeübt hatten. Schon am 
Vorabend des 10. Auguſt verſammelte man ſich im Ho⸗ 
tel de Pruſſe und beſprach ſich hauptfächlich über das 
Fortbeſtehen oder das Aufhören der homöop. Heilanſtalt, 
nachdem zuvor der Präfes, Herr Dr. Haubold in einer 
eigends dazu verfaßten Rede Veranlaſſung gegeben. Als 
Gründe für die Aufhebung der Anftalt führte er an: 
1) die getäuſchten Erwartungen von den ärzt⸗ 
lichen Leiſtungen in der Heilanſtalt, wie ſie ſchon 
vor 3 Jahren bei der Gentratverfammlung in Magdeburg 
erwähnt wurde, und, wie aus den Vereinsakten ſelbſt her⸗ 
vorgehe, fpätere Klagen ſich theils mündlich, theils ſchrift⸗ 
lich erhoben. „Können wir auch nicht leugnen,“ ſagte er, 
„daß von ſehr glänzenden Erfolgen in derſelben nicht ſehr 
oft die Rede geweſen, und leiſtete ſie nicht das, was man 
von ihr erwartete, ja nahm endlich die Theilnahme des 


Bae dürfen wir do 
nflitue mit größeren 


3) Das Mißfallen über die vorzüglich in der 
neueſten Zeit zu weit ausgedehnte ärztliche Kon⸗ 
trolle, welches die Feinde der Homöopathie zu ſehr be⸗ 
nutzen würden. 

4) Die Meinung, daß bei der bereits errun⸗ 
enen Vollkommenheit der Homoopathie ein 
nflitut nicht mehr nöthig ſei. Dies ſei leider 

Täuſchung. 

Von dieſen vier Punkten halte er nur den erſten füt 
erheblich, „den anzuführen“, ſagte er ferner, „Sie gewiß 
ſchon deshalb nicht wünſchen werden, weil wir mit ihm 
nicht allein das hieſige Inſtitut kompromittiren, ſondern 
zugleich der ganzen Homöopathie ein öffentliches Aer eeniß 
geben würden.“ Cr ging darauf zu den Gründen über, 
die für die Erhaltung der Anſtalt ſprechen; die Pfei. 
ler des Inſtituts ſeien noch unerſchllttert di bn 
Zuſtand der Finanzen habe ſich ken eee nen Jahre 
wenigſtens nicht verschlechtert, und die 2 ſtände haben 
auch noch für das kommende Jahr. 300 Thlr. bewilligt; 
Ubderdies müßte das Aufheben der Anftait die hombopath. 
Aerzte im höchſten Grade kompiomneiren. Von allen 
Anweſenden wurde dann einſtimmig die Erhaltung der 
Anſtalt gefordert. Hierauf wurden mehrere eingegangene 
Schreiben vorgelefen, worunter eins des Inhalts: daß 
ſich eine Gefefrufhaft ‚conftituirt habe, deren Zweck vor 
der Hand ſei: das Wirken der homsopathiſchen Aerzte 
auf alle (2) nur mögliche Weiſe nach Außen hin zu 
unterſtützen. Am folgenden Tage hielt Dr. Haubold 
wiederum eine Rede Über die Leiſtungen der Homdopathie 
im verfloffenen Jahre; nach ihm ſprachen Herr Br. 

artung, Dr. Kurz. Zunächſt ward ein „Schreiben 
des homöpath. Vereins in Wien“ vorgeleſen, deſſen Inhalt 


der 


1 


Klagen“) über den Mangel an 
der Homöopathie betraf. Herr Apt 
ſprach über die neu zu verabfaſſende 
auf zur Wahl eines neuen Central ⸗ 
ſchritten wurde. 
Berlin. 


terer Sinn beſeelte die zum 
einten, und nach 


Aerzte ihrer Zeit. 


von beſonderem Nutzen iſt. 


18 er in der Folge 
entſtand in ihm die 


dige Emancipation der Homöopathie in Wien nicht nur 
ſehr auf Sand gebaut iſt, ſondern daß daſelbſt die Ho⸗ 
möopathie eben fo wie in Berlin, Meiningen, 


berg u. f. w. täglich leider! leider! vielmehr an Anhän⸗ 
gern verliert. Das kalte Waſſer reißt ja Brücken und 
— weg, warum nicht auch das Bischen Homöo⸗ 
pathie! ; ; 


Su 


heker 
harmakopöe, wor⸗ 
al Vereinsdirektors ges 
Das Loos entſchied für Dr. Reiſig in 


Ein frohes Mal vereinte hierauf die Anweſenden; hei⸗ 
fee: Wohle der Menſchheit Vers 
manchem ſinnigen Toaſt und nach man⸗ 
cher belehrenden Unterhaltung trennten ſich die edelſten 
Dr. Tadelberg. 

— Hr. Aime Robert hat vor ungefähr einem Jahre 
eine Sendung gemacht, die unſtreig für M 

Schon als Knabe beſchäf⸗ 
tigte er ſich zu ſeinem Vergnügen mit Arbeiten in Gyps. 
zum Militairarzt beſtimmt wurde, 
Idee, den menſchlichen Körper nach 
den Regeln der Anatomie in Gyps zu gießen. Durch 


) Diefe Klagen ſcheinen dem uns neulich in dieſem Bl. 
mitgetheilten Bericht über das Inftitut der barm⸗ 
herzigen Schweſtern in Gumpendorf bei Wien 

ſehr zu widerſprechen. Wir werden nächſtens über daſ⸗ 
ſelbe eine glaubwürdige Relation mitzutheilen im Stande 
ſein, können aber im Voraus verſichern, daß die in dem 
obigen Bericht auf ſo excentriſche Weiſe verheißene bal⸗ 


1 
x, 
ſchritten in 


Gruner] zum Ziel. Man hält die 


ſtalten heißer Länder fein, 


kannt.) 
ediziner 


Inſtrumente eifern. 
ſind für ſolche erfunden, 
hören können, 


laſſen, 
iſt, daß 
wie der des Geſichts, 


die 
Königs⸗ 


binnen wenigen Monaten 


Ref. ( dentend abgeſtumpft wird, 


Theater- Nachricht. 

Sonnabend, zum erſten Male: „Frage und 
Antwort.“ Dramatiſcher Scherz in 1 Akt. 
Baronin Selten, Mad. Crelinger; Joſe⸗ 
phine, Dlle. Clara Stich. Hierauf, zum 

erſten Male: „Der beſte Arzt.“ Schauſpiel 
in 4 Akten von Fels. Sophie, Mad. Ere⸗ 
linger, vom Königl. Hoftheater zu Berlin, 
als Gäſte. . 


H. 10, IX. 6. J. O. II. 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Unſere am 4. September vollzogene ches 
liche Verbindung beehren wir uns allen aus⸗ 
wärtigen Verwandten und Bekannten, ſtatt 
beſonderer Meldung hiermit ergebenſt anzu⸗ 


zeigen. 
Auguſte Winkler, geb. Hoff⸗ 
mann, aus Stöſchwitz. 
Eduard Winkler, Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor in Obernigk. 


Entbindungs⸗Anzeige. ß 
Die heut erfolgte glückliche Entbindun 
meiner Frau von einem geſunden Knaben 
zeige ich Verwandten und Freunden a an, 
Breslau, den 6. September 18 9. 
ERS, Adolph Reisner. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heut glücklich und ſchnell erfolgte Ent⸗ 
bindung ſeiner lieben Frau von einem geſun⸗ 
den Mädchen, zeigt entfernten Verwandten 
und Freunden ergebenſt an: 

Creutzburg, d. 4. Septbr, 1839. 

; E. Kern, Diakonus. 


Todes⸗Anzeige. j 
Den unerſetzlichen Verluſt des am 4ten d. 
M. Nachts 12 Uhr erfolgten plötzlichen Able⸗ 
bens meiner Frau Caroline, geb. Ther⸗ 
tolla, in ihrem 55ſten Lebensjahre, zeige mit 
tiefbetrübtem Herzen ganz ergebenſt an. 
Nicolai, den 4. Septbr. 1839. 5 
Klopſch, Poſtmeiſter. 
Todes: Anzeige. 

Den heut Morgens um 9 Uhr erfolgten 
ſanften Tod meines Ehegatten, des Dr. med. 
Rudolph Scholtze, zeige ich hiermit, um 
ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an. 

Ohlau, den 5. Septbr. 1839. 0 
75 Agnes Scholtze, geborne 
i Schmieder. 


Ballet⸗Theater. 


Sonntag den 8. Septbr.: 
Letzte Vorſtellung 
der akrobatiſchen und athletiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft des Hru. Michaele Averino 
aus Nom. 
Vorher: Ballet. 


Sommer: und Wintergarten. 
Sonntag den 8. Septbr. Bei günſtiger 
Witterung: 
Vogelſchießen mit Armbrüſten 
N na + 5 er Art. 
e e * * 
Vogel Ri mi mit 
itſchbahn fahrt. 
Großes en e 
Anfang des Concerts . deim Be⸗ 
5 5 ae des Ballets. Entree e 
Bei Wigand in Preßburg iſt eeſchlenen 
F 
G. P. Aderho ing: 5 
face Nr. 53), 228 Oels bei Gerloff und 
n Leobſchütz bei Terck zu finden : 


Die Trentſchiner Bäder 


die Schwefel neil zu Teplitz 

d hivefelquellen zu Tepli 

nacht Zenfoin im Königreich ungarn, 
on 


| Wan a De Ra 
der Medizin und prakt. Arzt ; 0 
aD Geh. Preis 20 Sgr. Brünn 


— [2.0 
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jahrelange Verſuche, nach unſäglicher Mühe, gelangte er 


nes menſchlichen Körpers, ſo ähnlich ſind die 
täuſchend die Farben. Sie werden Über die Cadaver ſelbſt 
gegoſſen, ſpäter ausgearbeitet und gemalt. Der Gyps iſt 
gleich den Farben von der feinſten Qualität. Alle Theile 
des menſchlichen Körpers bis auf die feinſten bildet fo 
Herr Robert in Gyps treu nach der Natur. ; 
willkommen muß dieſe Erfindung den mediziniſchen Ans 
(Die Erfindung iſt ſchweelich 
neu und den anatomiſchen Kabinetten wohl längſt be⸗ 


Mannichfaltiges. 

— Wie die Aerzte auf dem Kontinente öfters gegen 
den Mißbrauch der Brillen anzukämpfen haben, fo müſ⸗ 
ſen fie in England gegen die Anwendung akuſtiſcher 
Die ſogenannten 
die ohne dieſelben durchaus nichts 
und jetzt bedienen ſich 
Leute, die fie gar nicht nöthig hätten. 
derblichen Mißbrauch will ſich aber Niemand überzeugen 

obgleich durch verläßliche Erfahrungen dargethan 
der Sinn des bee 
noch leichter durch ſolche ſehr ent⸗ 
behrliche Hülfsmittel verdorben werde, hi 5 
„Gläſer, deren es gar viele giebt, 
ſchädlich ſind, in welchem Falle die Caprice, fie zu tra: 
gen, doch keine bedauerngswürdigen 9 
aber durch den Gebrauch ſcharfer 
ſeine Schärfe einbüßt und be⸗ 
ſo erhärten ſie die empfindli⸗ 


ypsabgüſſe für wirkliche eis 
Formen, fo 


wollen. 


Doppelt 
m treten. 


ſchließen; 


brennenden 


„Eartrumpets“ nicht 


ihrer eine Menge 


Von dieſem ver⸗ wäre wohl 


ohnedies nicht ſo ſcharf 


als die Augen durch 
die faſt ganz un⸗ 


olgen hat. Wie 
läſer das Auge ſchon 


zu haben bei Aderholz (Ring und Stock⸗ 

gaſſen⸗Ecke Nr. 53), Schulz und Komp, in 

Breslau: 

Neuer Atlas der ganzen Erde, nach 
den neueſten Beſtimmungen; für Zei⸗ 
tungsleſer, Kauf: und Geſchäftsleute je; 
der Art, mit Rückſicht auf Stein's geo⸗ 
graphiſche Werke. 1 te vermehrte und 
verbeſſerte Auflage in 20 color. Charten 
und 7 Zeit⸗ und ſtatiſt. Tab. gr. Folio. 
1839, 4 Thlr. 8 Ggr. 

Dieſer Atlas wird fortwährend durch neue 

gute Blätter ergänzt und berichtigt, und ge⸗ 

nießt bereits die weiteſte Verbreitung ſelbſt 
nach Amerika und Oſtindien. 


-B! ͤ Tr... ee 

Bei F. E. C. Leuckart in Bres- 
lau ist so eben erschienen: 

＋ 2 * 

Leichte und gefällige 
Pianoforte-Compositionen 

mit beigefügtem Fingersatz. 

Rondoletto (in C-dur) 
componirt von 
Carl Schnabel, 
Op. 2. 3. Heft 1. 10 Sgr. 

Dem so sehr gefühlten Mangel an 
Compositionen für das Pianoforte, wel- 
che Anfänger zu weiterem Fortschrei- 
ten, durch ihre Lieblichkeit anzuspor- 
nen im Stande ‚sind, ohne sie doch 
durch zu grosse Schwierigkeiten zu er- 
müden, wird eine mit diesem Rondo- 
letto beginnende Sammlung, welche 
sich durch anmuthige Melodien aus- 
zeichnet, und gleichsam eine prakti- 
sche Pianoforte-Schule genannt werden 
kann, ohne Zweifel abhelten. 


Neueste Musikalien. 
Im Verlage von Carl Granzia 
Breslau (Oblauerstr.) ist so eben er- 
schienen: 


Kleiner Haushalt, 


lyrische Fantasie von 
F. Rückert. 
Für eine Singstimme 
mit Begleitung des Pianoforte 
von . 


Dr. C. Löwe. 
Op. 71. Preis 15 Sgr. 


Der Herr Componist hat bei seiner 
Anwesenheit in Breslau vor einigen Wo- 
chen die vorstehende neueste Composi- 
tion mit entschiedenem Beifall vorge- 
tragen, und es wird allen denen, welche 
seinem zweiten Balladen-Cyclus bei- 
wohnten, willkommen. sein, diese Erin- 
nerung daran zu haben. 


— — — — 


9 


eee er Ueberſetzung in deutf chen 
Lettern, alle 9 Hefte auf feines Druckpapier, 
find. zu dem jfeften und billigſten Preiſe A 
3 Rtlr. in Commiſſion zu haben bei M. 
L. May, Carlsſtraße Nr. 21 in Breslau, 
Auch find daſelbſt dorp oz in beſter 
Auswahl und auf's billigſte im Preiſe ſtets 
voxrräthig. 
. 


Ein gebildetes Mächen von anſtändiger Fa⸗ 
milie, die ſchon längere Zeit Gehülfin in ei⸗ 
nem Verkaufs⸗Gewölbe iſt, ſucht zu Michae⸗ 
lis ein ähnliches Unterkommen. Agentur: 
Comptoir von 
Nr. 78. 


Flügel 5 
Ein birknes eee zu 7 Octa⸗ 


ven ſteht billig zu verkaufen: Meſſerg. Nr. II. 


Bei Hinrichs in Leipzig iſt erſchienen und 


— — — ũ—ä— 3 wu 


S. Militſch, Ohlauerſtraße i 


Im Verlage von Ferdinand Hirt in Breslau sind so eben 
Neuigkeiten von allgemeinem Interesse erschienen: 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp⸗ 


chen Organe des Gehötes in noch kärzerer Zeit, fo zwat 
daß berühmte englifche 
durchaus den Gebrauch 


Aerzte ſelbſt harthörigen Patienten 


— Noch ſind nicht alle Wege (ſo ſchreibt die Elberfelder 
Zeitung), die aus dem Leben führen, gefunden und be⸗ 
Dieß beweiſt ein Selbſtmord, welcher vor Kur⸗ 
zem in Berlin vorfiel. Ein junger Menſch, im Dienſte 
eines Bierſchänkers, verlor feine Braut durch den Tod. 
Mit ſtummem Schmerz ſah er den Sarg der Geliebten 
zwei Stunden ſpäter füllte er das Innere eis 
nes Trichters mit Schießpulver und nachdem er ein Stück 
den Schwamm in den Trichter geſteckt, ſetzte er 
e Spitze in den Mund. 
ſprengte Kor den Kopf und nach einer Viertelſtunde lebte 
mehr. ö 


„— Eine Mutter, 
ihren Hausarzt: 


Die baldige Erplofion zer 


die ihr Söhnchen ſehr verzog, fragte 
„Herr Doctor, was für eine Tracht 


für das Kind am zweckmäßigſten?“ — „Eine 
Tracht Prügel!“ antwortete der Arzt, 


— Ein Lord, dem oft wegen feiner Übergroßen Spiel⸗ 
ſucht laute und flille Vorwürfe gemacht wurden, glaubte 
ein Mal dieſelben 
fällig bemerkte: „Mein Verſtand ift Leiter meines Spiez 
les.“ — „Nicht möglich,“ entgegnete die Gräfin von 
Buckingham; ſonſt würden Sie niemals hoch ſpielen.“ 


dadurch zu beſeitigen, daß er ſelbſtge⸗ 


folgende 


Vertheidigungsschrift, = 
“ 5 herausgegeben N 
Dr. F. J. Elvenich, Ms geber der Acta Romana. 


1 Zweite Lieferung, 
Ik 157 1 3 

welche zugleich eine aktenmässige Dar Aihalt. 
Preis beider Lieferun 0 
in scharfem, aber gehaltenem Tone die 


zu Rom gepflogenen 

Gr. 8. Velinpap. geh. 20 Sgr. 

Die vorgenannte Schrift widerlegt 
von den Münch. his tox, polit. 


i i chheit der g 
ten Angriffe, deckt die 8 zanhs üb 
Verhältniss der Hermesischen Schule zu den verschieden- 


ngen, setzt durch Vörlegun vieler ins Deutsche übertrage- 
unter denen insbesonders ne 


general F. Roothaan), den Verlauf der 175550 


dem Gutachten Windis 
lungen, erörtert das 
artigsten Zen 
ner Aktenstüc 


ja Rom gepflogenen Unterhandl 
selbst urtheilen kann! 


Blättern, von Dr. L 


er 


der in der Hermesischen sach® 
gen 1 Rll. 

g ange u. A. gemach- 
egnerischen Grundsätze auf, giebt aus 
Hermes sehr interessante Mitthei- 


der Briefwechsel mit dem Jesuiten 


räge 


Beit 


zur Vermittlung eines richtigen Urtheils 
über 
Katholicismus und Protestantismus, 
von 0 
Dr. Jos. Bapt. Baltzer, 
Professor bei der kathol. theol. Fakultät an der Universität zu Breslau. 


Is Heft. 


gr. 8. Velinpapier. 
Wer über die verschiedenen wissenschaft 


eh. Rtlr. 10 Sgr. 
ichen "Grundrichtungen auf ka- 


tholischem und protestantischem Boden, in ihrem innern Verhältniss zum Le- 


ben in Kirche und Staat und über den tief greifenden 
schen neuer Wissenschaft und altem G 


hris 
einzig möglichen Weg einer Vereini 
Protestantismus und über die wahre 


Principienkampf zwi’ 
tenthum, so wie auch über den 
Such des Katholicismus und 

uelle der Hermesischen Lehrstrei- 


tigkeit eine klare Anschauung zu gewinnen wünscht, der möge diese Beiträg® 


nicht unbeachtet lassen ! 


Das litbographiſche Juſtitut 
S. Lilienfeld, 


Albrechtsſtraße Nr. 9, im zweiten 
Viertel vom Ninge, 
welches ſich bereits ſeit Jahr und Tag im 
eſitz einer, in einer der größten Werkftätten 
von Paris gefertigten Radir⸗Maſchine beſin⸗ 
det, empfiehlt ſich mit allen damit zu ferti⸗ 
en Deſſeins dem Stahlſtich gleich kom⸗ 
Wenn jedoch mit einer ſolchen Radir⸗Ma⸗ 
ſchine nicht Schrift gearbeitet, ſondern 
nur ſchöue Linien gezogen werden können, 
fo empfiehlt ſich obgedachtes Inſtitut beſon⸗ 
ders zur Anfertigung von Adreß⸗, Viſiten⸗ u. 
Verlobungs⸗Karten, Wechſeln, Anweiſungen, 
Quittungen, Frachtbriefen, jeder Art Rech⸗ 
nungen, Tabellen, Preis⸗Couranten, Briefen 
und Circularen, Anſichten zu Briefbogen, 
ein⸗, Waaren- und Apotheker⸗Etiquets 2c. 
Welche Gegenſtände nur mit geübter Hand 
gearbeitet, geſchmackvoll dem Stahlſtich gleich: 
Eee und au a bie billigen Preifen 
ets geliefert werden konnen. i J 
„ liegen zur Anſicht jeder Zeit 
bereit und werden Geſagtes beſtätigen. 


entliche Vorladung. 
N Auf den Antrag der verehelichten Tiſchler 
Vorreuther, Thereſia geb. Metzker, zu 
Neiſſe, wird deren Ehemann, der Tiſchler 
Johann Vorreuther, welcher ſich vor vier 
Jahren von Neiſſe entfernt hat, hierdurch öf⸗ 
fentlich aufgefordert, von ſeinem Leben und 
Aufenthalte binnen Monaten Nachricht zu 
Lern patefend, aber in dem peremtoriſchen 
ermine 
den 7. Dezember 0 Vormittags 

r 


um. 11 
in hieſiger Gerichtsſtelle, in der Fürſtbi fl. 
ent auf dem Dome, vor N ee 


ſiſtorialrath Rath zu erſcheinen, auf die von 


der in der Klage angeführten Thatſachen 


ſeiner genannten Ehefrau wegen böslicher 
Verlaſſung gegen ihn angebrachte Klage ſich 
zu erklären, ſolche vollſtändig zu beantworten, 
und dann die weitere Verhandlung der Sache / 
beim Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß die 


geſtändig geachtet, und was demnach den Ge⸗ 
jegen nach katholiſchen Grundfägen gemäß if 
gegen ihn erkannt werden wird. 

Breslau, den 19. Juli 1839. 

Fürſtbiſchöfl. Conſiſtorium I. Inſtanz. 

Subhaſtations⸗ Patent. 

Behufs nothwendigen öffentlichen Verkauſß 
des zu Ratibor auf der Jungfern⸗Gaſſe sub 
Nr. 120 gelegenen, ſeinem materiellen Werthe 
nach auf 8702 Rtlr. 20 Sgr. geſchätzten Hau 
ſes nebſt der dazu gehörigen Brauerei und 
Branntweinbrenneref, haben wir einen Ter- 
min auf 

den 10. Oktober 1889 Kachmittags 
um 3 uhr 1 
vor dem Herrn Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Fritſch in 
unſerm Gerichts⸗Lokale anberaumt. 

Die Taxe fo wie der Hypothekenſchein Fön 
nen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Ratibor, den 2. März 1889. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Harlemer Blumenzwiebeln. 
Den erſten Transport ächter Harlemel 
Blumenzwiebeln habe ich ſo eben erhalten 1 
empfehle ſolche zur geneigten Beachtung. 75 
Zwiebeln ſind dieſes Jahr außerordentlich 
ſtark und geſund, was ich den reſp. B 
mepfreunden gleichzeitig anzuzeigen mir 


laube. 8 N 
Julius Monhaupt, 
Albrechtsſtr. Nr. 45. 
FCC 
N Mit einer Beilage: 


ſolcher Inſtrumente verbieten, da 
ſie in ihnen nur Beförderer totaler Taubheit erkennen 


= Mi = 


Beilage zu NE 209 der Bredlauer Zeitung 


Sonnabend den 7. September 1880. 


n J. \ - 3 R 
und ae alle Buchhandlungen bezogen werden, in Breslau durch die Buchhand: einem Glaſe viererlei Flüffig 


lung Joſef Max und Kom 


Neuer Wunder⸗Schauplat 


e r ö 
Künſte und intereſſanteſten Erſcheinungen 2 
im Gebiete der Magie, Alchymie, Chemie, Phyſik, Geheimniſſe und Kräfte der 
Natur, Magnetismus, Sympathie und verwandte Wiſſenſchaften. 3 
Nach den Aufſchlüſſen der bekannteſten Forſcher von Theophraſtus Paracelſus bis auf die 
neueſte Zeit volksfaßlich bearbeitet . 
von 
Johann Heinrich Moritz von Poppe, ! 
Ritter des Ordens der würtembergiſchen Krone, der Philoſophie und der Staatswirthſchaft 
Doktor, ordentlicher Profeſſor der Technologie an der Univerfität Tübingen, Hofrath 
und vieler gelehrten Geſellſchaften Mitglied. mehr 
Mit dem Bildniſſe des Theophraſtus Paracelſus und mit 60 Abbildungen. 


376 Seiten ſtark und broſch. Preis nur 54 Kr. rhein. oder 12 Gr. ſächſiſch. !! 


Nachſtehendes Verzeichniß von nur Ei nigem, das dieſes Buch enthält, wird feine Reid) 
N haltigkeit beweiſen: SE 
Mechaniſche und techniſche Kunſtſtücke: Beſchreibung des mechaniſchen Flö⸗ 
tenfpieters” — Ehen e en ide einzurichten. — Wie man das Waſſer aus 
dae, Schüſſel in einen umgeſtürzten leeren Topf auffteigend machen kann. — Zu machen, 
Waßßes erſon ein Glas voll Waſſer nicht von der Stelle hinwegnehmen kann, ohne das 
Mörſer en] „ — Einen Vogel wieder lebendig zu machen, den man in einem 
bare Buchſtaben at. — Die drei Zauberzahlen. — Magiſches Papier, womit man unſicht⸗ 
: n ſchreiben kann. — Wie man dieſes Papier gebrauchen kann, um alle Arten 
von Figuren mit ſehr leichter Mühe nachzuzeichnen. 
gie — — * che zu a Waffer in einer wohlverſtapften Flaſche in 
7 e 5 A 
% Macdus gu oefetigen, yaranen Giob ine verborgen 
einem Faſſe austheilt. — Die geometriſche Verme rung des Goldes. — Einen Apfel ohne 
dußerliche Verletzung der Schale inwendig zu zerſchneiden. — Durch einen Faden Jemand 
feine Gedanken zu eröffnen. — Art der Chineſer, künſtuiche Perlen den nakürlichen gleich 
zu machen. — Wie man den Hühnern Hörner auf dem Kopfe wachſend den an = 
ie man mit einem leeren Glafe au 1 Fre alt in die Höhe heben 
kann. — Einen Ring aus einer Schale mi 
Wie eine unfihtbare Schrift auf Gles geſchrieben werden — Zauber⸗Palaſt. — Ei 
Optiſche Kunſtſtücke: Die vier Zauberſpiegel. chächtige Körper zu erbten 
magiſches Perſpektiv, womit man die Objekte auch durch undurchſi 85 n 
ſcheint. — Das unbegreifliche Perſpektiv. — Eine dunkle Kammer o 0 ea Ken ri 
einzurichten. — Verfertigung der Zauberlaterne, — Mittelſt der Zauber in Geſpenſt 
ſturm vorzuſtellen. — Auf einem Geſtelle, das mitten auf einem Tiſche e 155 Bild in 
vorzuſtellen. — Der Zauberſpiegel. — Das chineſiſche Schattenſpiel. — Wie Sonne mit 
ir freien Luft ſchwebend, vorgeſtellt werden kann. — Ein Zimmer durch die So 
den allerherrlichſten Farben auszuzieren. 


dung iſche Kunſtſtücke: Einen leichten Körper, der auf dem Waſſer ſchwimmt, 


geben, wie man die Köpfe der e 
Stadt oder ein Dorf gegen die Schädlichkeit der Gewitter in Sicherheit geſetzt werden kann. 
— Der elektriſche Drache. 
ſchlagen des Bliges verwahren kann. 38 
agnetiſche Kunſtſtücke: Das zu verſchiedenen Belu 


Bigungen dienende magne⸗ 


tiſche Perſpektiv zu verfertigen. — Das magnetiſche Stäbchen. — Die magnetiſche horizon. 
tale Scheibe. — Noch eine andere Beluſtigung mit eben derſelben Scheibe. — Die zwei 
Zauberzahlen. — Die vier Zauberzahlen. — Die bewundernswürdige Scheibe. — Der Tha⸗ 


ler in der Tabacksdoſe. — Die kleinen gehorſamen Fiſche. — Die drei Futterale. — Die 
Jauberkarte. — Die unbegreifliche Entdeckung. — Der Zauberſpiegel. — Das Räthſelkäſt⸗ 
chen. — Eine Blume aus ihrer Aſche wieder hervorzubringen. — Der glückliche Wahrſager. 
— Diejenige Karte eines Spiels anzuzeigen, welche eine Perſon nur mit der Spitze des 
Fingers berührt hat. — Der bezauberte Kopf. — Das Kartenkäſtchen. 
gur, die in einer Flaſche voll Waſſer verſchloſſen iſt, 
hinab ſteigen zu laſſen. — Die magnetiſche Sirene, 
verſchiedene Perſonen nach freiem Belieben gewählt 
laſſen, welches die Zahl iſt, die eine Perſon willkürlich zuſammengeſetzt hat. — Bon der 
Sirene die a anzeigen zu laſſen, die eine Perſon nach Belieben und ins Geheim erwählt 
hat. — Durch die Sirene ein Wort anzeigen zu laſſen, 
ſchrieben — Die Serene auf eine geſchriebene 
on der 
mit der Spitze des Fingers berührt hat. — Der magnetiſche Kahn. — Verfertigungsart 
der gewöhnlichen künſtlichen Magnete. > 
ue Cbemijche Kunſtſtücke: Einen feuerfpeienden Berg durch Kunſt nachzuahmen. — 
Eine Münze in einer Nußſchale zu ſchmelzen. — Knallpulver zu verfertigen. — Leuchtende 
Pomade. — Ein Liquor, der im Finſtern leuchtet. — Ein Liquor, der in einer Flaſche 
verwahrt iſt, und leuchtend wird, wenn man die Flaſche öffnet. — Ein ausgelöſchtes Licht 
mit einer Meſſerſpitze wieder anzuzünden. — Auf einem Papier leuchtende Worte zu ſchrei⸗ 
Wi bas Pult K e Geſicht oder eine N zu zeichnen. 85 Den gen 
er das Pulver zu bereiten, ich von ſelbſt an der Luft entzündet. — Aus der 
S Fa welches ſich ſelbſt ft entz 


und einer unentzündlichen Flüſſt keit eine Feuerflamme zum Vorſchein bringen kann. — 
Se 2 el B- — Dub Saubertäfden, 1 Der bezauberte Blumenſtrauß. — Die 
chem man die Antwort auf 
ben worden iſt. — Der Baube, 9 
— Ein Gemälde, das den Winter 
wandeln. — Mit Waſſer, Wein 8 
aus einer neuen Feder dennoch ſchwarz zu 
bereiten. — Wie man alte verblichene Sch 
gelbe, grüne und 1 Dinte zu machen. 

zu bringen. — Eins Blume, die aus ihrer an 
dae doc en Aire cher Su gu Mügen 
einen trockenen Körper her gene Wie man Kieſelſteine im Waſſer auflöſen kann. 
5 Dr ee — zu verflüchtigen. — Gold und Silber aus alten Treſſen 

eiden. — 


Diana. — Verſchiedene i i 
bereiten. — Das ſogenannte Muſivgold zu bereiten, _ gelbfarbige Metallkompoſitionen zu 


Bereitungsart des Florentiner Lackes. — Die Verfertigung 

aibkraut eine dem Indig ähnliche blaue Farbe du bereiten, 
Tusche. — Einen grünbrennenden Spiritus zu bereiten. — Emme 
eine weiße 


at. 


vorſtellt, f i 
ker, Eſſig oder einer andern ſolchen hellen Flüſſigkeit 


riften wieder leſerlich machen kann. — Rothe, 


— Nachahmung des Regens und Ha⸗ allen Buchhandlungen zu haben: 


R des ER 
Fingern zu ziehen. — Wirklichen Geheimen Staats⸗ und Juſtiz⸗Mi⸗ 


iſt, nicht nur 


— Eine kleine Fis] borne Johan 
nach Belieben herauf⸗ und vor circa 15 


welche diejenigen Zahlen anzeigt, welche hier nach Breslau zu ausgewandert ift, und 
haben. — Von der Sirene anzeigen zu feitdem keine 


welches eine Perſon heimlich ge: Erbnehmer 
g Frage antworten zu laſſen. — mündlich 
irene diejenige Karte aus einem Spiele anzeigen zu laſſen, welche eine Perſon jn dem a f 


gut läufig 


gleiten eine Feuerflamme hervorzubringen. — Wie man aus Eifen | 


» 2 25 7 has 
im magiſcher Streuſand. — Wunderbarer Talisman, in wel⸗ a 
eine Frage findet, die von einer Perſon auf ein Papier gefchrie- ſtrafter Dieb, ö 
eerug, — be Brief. — Die unbegreifliche Schrift. Krimina Anterſuchung wegen Diebſtahls ge⸗ 2% S 
ſchnell in das Anſehen des Frühlings zu ver⸗ſſchloſſen iſt, h 


ſchreiben. — Eine dauerhafte ſchwarze Dinte zu angehalten worden, zu entweichen. 


— Eine verbrannte Schrift wieder zum Vorſchein litair⸗Begord 
he wieder hervorwächſt. — Das fogenannte | ihn Ae een 
orpern ſogleich durch eine bloße Vermiſchung] uns abliefern zu la 


Wie der Carmin bereitet wird. — jewski m 8 
des Berlinerblau. — Aus dem thiasz, Geburts⸗ und Aufenthaltsort, Kem⸗ 
— Verfertigungsart der pen; sem, katholiſch; Alter, 28 
zeretker rothe Roſe geſchwind in Größe, 5 ade, 
zu verwandeln. — Meſſingenen Arbeiten eine Goldfarbe zu verſchaſen. — Aus braun; Skirn, von mittlerer Höhe; Augen: 


Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rathe und Direktor des 
Königlichen Fürſtenthums⸗ Gerichts zu Neiſſe. ſteh 


cheible's Buchhandlung in Stuttgart ift fo eben der erſte Theil erſchienen] Molken Eſſig zu machen. — Waſſer ſchnell in eine eis ähnliche Geſtalt zu bringen. — In 


keiten mit einander zu vermiſchen, ohne daß eine mit der andern 
verbunden wird. — Verfextigung eines Schießpulvers, das viel mächtiger wirkt, als das 
gewöhnliche, und weiter trägt. Wie man ſchnell ein ganzes Zimmer mit einem Dampf 
ohne Feuer oder Rauch anfüllen kann. — Nachahmung der Blitze. — Eine geheime Schrift 
auf ein Ei zu ſchreiben. — In einer warmen Stube aus Waſſer Eis zu machen. — Wie 
Vogelneſter, Eier und noch verſchiedene andere Dinge auf eine ſcheinbare Art verſteinert 
werden konnen, Wie Medaillen auf eine geſchickte Art abgegoſſen werden können. — 
Eine Lampe zuzurichten, bei welcher alle Anweſende mit einer Todtenfarbe erſcheinen. — 
Wie man Holz unter Waſſer zu einer Kohle verbrennen kann. — Wie man im Schatten 
oder an einem von der Sonne nicht beſchienenen Orte dennoch durch die Sonne ein Feuer 
anzünden kann. — Einen feurigen Springbrunnen zu bereiten. 


Karl v. Tome ee 
iaidfe I 
. l 1085 18 und amt ; 


Erſte und zweite Lieferung, 
enthält: : 


iſche Nächte oder der Schlüſſel zu den Geheim⸗ 
RED en des Wunderbaren; N f 


F : 
ühle im Tempel der Natur. — Ueber die Zauberkräfte der Natur. 
. einer Abbildung. — Preis pro Lieferung 36 Kr. rhein. oder 9 gr. ſächſ. 


In der Buchhandlung Joſef Max und 
2 9 in Breslan An und in 


braunen, dunkelblond; Augen, blaugrau? 

Naſe, gewöhnlich; Mund, gewöhnlich: Bart, 

braun Zähne, gut; Kinn, rund; Geſichts⸗ 

bildung, ziemlich flach: Geſichtsfarbe geſund; 

Geſtalt, aufrecht u. kräftig unterſetzt; Sprache, 

polniſch und ein Seu deutſch; beſondere 
3 


Das jetzt beſtehende 


Provinzial-Recht 


des 82 35 einen . 15 eg Be 

Herzogthums Schlefien und der ben; Bektei ung, eine alte . 
g f E 5 Leinwandhoſen, grau tuchene 
N a Belle, Stiefein mit Schafen und 


Im Auftrage eine grau leinene Schürze mit Latz. 


Verkauf. 


Brennholz⸗ 
& Septbr. d. J. Vor⸗ 


niſters von Kamp, Auf Montag den 1 


ausgearbeitet mittag 9 uhr iſt im hieſigen Amtslokale ein 
von Licitations⸗Termin zum Verkauf der im Forſt⸗ 
A. Wentz el, Diſtrikt Windiſchmarchwitz, Forſtreviers Win⸗ 


diſchmarchwitz, vorräthigen Klafterhölzer, be⸗ 


ehend in: 


1839. Preis 3 Rtlr. 380 Klaftern Se 
In der Buchhandlung Joſef Max und a 8 irken⸗Aſtholz, 
Komp. in Breslau iff fo eben nm 13, 8 ur lz, 
men: 5 Rice dhe 
„ A. W. Netto, vollſtändige An⸗ 5 r 
ee zur erte aan Da⸗ 2 2 9 
se e’ tbilder auf Papier, 5 - en⸗Rumpenholz, 
dd a V 
5 ee; en die 8 1 obfe ‚Fauf. 139% 0 , R a 
und dürch das enmikr 8 f umt, m Kau i 
einer Kupfertafel. 1830, Press 10685 e 3 au wegen gauſzentigte eingeladen 
In der Buchhandlung Joſeſ Maß und Windiſchmarchwiz, den 3. Sept. 1839, 
= * . — 1 50 19 5 Königl. Oberförſter Gentnern. 


Ueber die Wohlbeleibtheit 


; oder Fettleibigkeit 
und die ſicherſten Mittel, ſie zu verhüten und 
zu heilen, von L. de la Pan ouſe. Nach 
dem Franz. 2te Auflage. 8. geh. 8 Gr. 
(AO Sgr. oder 36 Kr. rhein.) 
an wird in dieſem Schriftchen, dem er⸗ 
ſten, welches über dieſen Gegenſtand erſchienen 
K die Nachtheile und Gefahren, 
denen die Wohlbeleibtheit ausſetzt, finden, ſon⸗ 
dern auch Heilmittel, die dieſen nachtheiligen 
Zustand ganz ſicher heben. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Der am 4. November 1801 hierorts ge: 
n Georg Anton Linke, welcher 

Jahren als Sattlergeſelle von 


Wein Auktion. 

Die Auktion des zur Franke ſchen Kon⸗ 
kurs⸗Maſſe gehörigen Weinlagers wird fort⸗ 
geſetzt. In den nächſten Terminen, welche 

den 9., 16, und 23. d. M 
Vorm. von 9 uhr und Nachm. 
in Nr. 18 Junkernſtraße anſtehen, werden 
vorkommen, aus dem ſogenannten Kabinets⸗ 
Keller, alſo feine Weine: 
circa 3200 Flaſchen ungar und 
1600 — verſchiedene Rhein⸗ und 
Franzweine. 8 


Breslau, den 2. September 1839. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auctions: Anzeige, 
Auf höhere Veranlaſſung ſeollen Donnerſtag 
den 12. September c. im Gaſthofe zu den 
Drei Bergen, von früh 9 uhr ab, eine Quan⸗ 
tität Bücher, beſtehend in den beſten Werken 
deutſcher Klaſſiker und mehrerer Geſchichtswerke 
nebſt einer Menge von Muſikaljen der beſten 
Meiſter, ein Flügelinſtrument, Bilder, ein 
Trumeau⸗ pegel, ein ganz neuer Sattel, 
ein engliſches Geſchirr, eubles, beſtehend aus 
einem großen runden polirten Tiſch, Stühlen 
und andern brauchbaren Sachen, gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
en Ra 1 . 
ankenſtein, den 1. Septbr. 1839. f 
i en fe 


Auktions — mmiſſarius. 


* 


von 2 Uhr 


Nachricht von ſeinem Leben und 
egeben hat, desgleichen ſeine et⸗ 
gelaſſenen unbekannten Erben und 
werden hierdurch aufgefordert, ſich 
oder ſchriſtlich, und zwar fpäteftens 
u 


ufenthalte 
waigen zurü 


den 22, Mai k. a. Vorm. 10 Uhr 
in unferer Gerichtskanzlei anberaumten Ter⸗ 
mine zu melden, indem ſonſt die Todeserklä⸗ 
rung des ꝛc. Linke erfolgen, und ſein in bei⸗ 
ufig 1200 Seht, bestehendes Vermögen, 
feinen bis jetzt bekannten Erben ausgeantwor⸗ 
tet werden wird. 
Reichenſtein, den 12. Juli 1899. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 


r 5 
Der Viehtreiber Mathias Gajewski, 
Awrziniak, ein gefährlicher oft be: 
gegen welchen gegenwärtig die 


„Penfionaire finden unter Er Bil, 


ligen Bedingungen elterlie 
nahme, Summere . = 5 zwei 


at Gelegenheit gefunden, von 
der Arbeit, wozu er außerhalb der Frohnveſte 


Wiener 
Wir erſuchen deshalb alle Givil: und Mi⸗ en 8. Sept., nung er 
en, auf denſelben zu vigiliren, ortionen, zum Frühſtück und Mittag zu ha⸗ 
ngsfalle feſtzunehmen und an en Reuſcheſtraße Nr. 60 bei Sabi 5 


en. 
Breslau, den 6. Bester. 1839. 
Das Königl. Inquiſitoriat. 
Signatement: Familiennamen, Go⸗ 
ns Wawrziniak; Vornamen, Ma’ 


n vermiethen und auf Weihnachten zu be⸗ 
9 zn 3 Stuben, 1 Kabinet, nebſt Küche, 
oden und Keller, mit auch ohne Stallung 
und Wagengelaß. Das Nähere beim Wirth, 
Friedrich⸗Wülhelmsſtraße Nr. 17. = 
——— ̃ ——̃— en 


Ein ſtarker, brauchbarer Handwagen ſteht 
zum Verkauf: Univerfitätsplag Nr. . 


ahr; 


uß 3 Zoll; Haare, voll u. ſchwarz⸗ 


Das er 
lithographische 
Institut 
Wilhelm Steinmetz 


in Breslau, 

Ring Nr. 51, im halben Mond, 
macht hierdurch auf feine neue, vorzüglich 
gute Nadirmaſchine aufmerkſam, durch 
deren Gebrauch es im Stande jift, alle ſau⸗ 
bern Arbeiten, als: Empfehlungs-, Viſiten⸗ 
und Verlobungskarten, Wechſel⸗Schema's, An⸗ 
weiſungen, Noten: und Büchertitel, Weineti⸗ 
quetten, Rechnungen, Quittungen, Waaren⸗ 
etiquetten ꝛc. auf das Eleganteſte, dem fein 
ſten Stahlſtich gleich, und in den verſchieden⸗ 
artigſten Deſſins billig auszuführen. 


Das Meubles⸗ u. Spiegel⸗ 
Magazin 
L. Meyer X Komp., 


am Ringe Nr. 18, erſte Etage, 

empfiehlt ſich einer geneigten Beachtung, da 

es jetzt wiederum mit ganz neuen Gegenſtän⸗ 
den auf das reichhaltigſte aſſortirt iſt. 


Fußteppiche und Tiſch⸗ 
* ul decken 


in großer Auswahl empſiehlt zu geneigter 
Abnahme A. L. Strempel, Eliſabethſtr. 
Nr. 11 im goldenen Schlüſſel. 

Jakob Helfer aus Tyrol, 
empfiehlt ſich zu dieſem Markte mit ſeiner 
ſchon bekannten Fleckſeife, wodurch man Theer⸗, 
Wachs⸗, Oel-, Bett: und Schweiß⸗Flecke aus 
Tuch, ohne der Farbe zu ſchaden, reinigen 
kann; ferner mit arabiſchem Schmirgel, zum 
Schärfen der Raſir⸗ und Federmeſſer, wie 
auch mit chemiſchen Streichriemen. Sein 
Stand iſt der Korn⸗Ecke gegenüber. 

Eine vorzügliche Auswahl in 
Billard⸗Bällen 
und 
Kegel⸗Kugeln 
von lingnnm sanctum empfiehlt: 
2 C. Wolter, 
große Groſchengaſſe Nr. 2. 


( Vorſchriftsmäßige Nachlaß⸗Inventa⸗ 

rien werden gegen mäßiges Honorar ange⸗ 

fertigt von S. G. Steiner, 
Auktions⸗Proklamator, Reuſcheſtr. Nr. 24. 


Brief⸗ Papiere 
aller Sorten, in , %, „% und % Ries 
empfiehlt zu billigen Preiſen: 5 


Ferd. Scholtz, 


Büttner⸗Straße Nr. 6. 


Johann Carl Müller und Comp., 
Bijouterie⸗Fabrikanten aus Hanau, 
empfehlen auf bevorſtehender Leipziger Herbſt⸗ 
Meſſe ihr wohlaſſortirtes Bijouterie⸗Waaren⸗ 
Lager eigner Fabrik. Sie befinden ſich Reichs⸗ 

ſtraße Nr. 547, 2te Etage. 


— — — p 7 
Schneiderſche Badeſchränke 
werden zu den billigſten Preiſen verkauft: 
Reuſche Straße Nr. 47, in den drei Linden, 
bei J. Huber, Tiſchlermeiſter. 


Unſere ſo eben erhaltenen ganz neuen, 
geſchmackvollen ee Glas: 
und Bronce⸗Waaren empfehlen: 

L. Meyer & Comp., 
Galanterier, Porzellan-, Glas: und Kurz: 
Waaren⸗Handlung, Ring N. 18, erſte Etage. 


Beſte gruͤne Seife 
zum billigſten Preiſe, 
offerirt a die Fabrik von 


W. M. Zimmer jun. 
Patent⸗Schroot 


aller Nummern, in „ Str. Beuteln und 3 
Pfd. Dütten empfiehlt zu billigen Preiſen: 


Ferd. Scholtz, 


Büttner⸗Straße Nr. 6. 


Ein junger Mann, der in verſchiedenen 
Branchen bes ſchriftlichen Geſchäftskebens 
Routine hat, ſucht hier oder 1 1 eine 
feinen Leiſtungen angemeſſene baldige Anſtel⸗ 
lung als Sekretair, Rechnungsführer, Buch⸗ 
halter ꝛc. Adreſſen unter 
ligſt abzugeben oder nähere Auskunft zu er⸗ 
halten 1 Straße Nr. 22 im Hinter: 
hauſe, 1 Treppe. 


800 Rthlr. find zur erſten Hypothek auf 
ein hieſiges Grunbſtäck egen fen 
bald zu vergeben. Mo? fagt der Buchdruk⸗ 
kereibeſiger Herr Freund, Herrenſtr. N. 25. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preſs 
für die Zeitung allein 1 Thaler 351 für die 


H. K. find gefäl⸗ h 


Sgr. Die Chronik allein kostet 


— 


Wenn eine gute, prompte und billige Be⸗ 
wirthung immer Achtung und Anerkennung 
verdient, ſo ſei dieſe hiermit gegen Herrn 
Moche, Gaſtwirth im weißen Roß zu Neiße, 
ausgeſprochen, der auch bei beſchränktem Lo⸗ 
kal ſeiner Wirthſchaft jenen Werth giebt, 

welche den Fremden ſo freundlich 8 
E. V. Dieterich 

aus Leipzig, 

Königl. Preuß. Ober⸗Feldarzt. 


Fuß Teppiche 
Ba 


iſchdecken 
empfiehlt im Einzelnen und im Ganzen in 
großer Auswahl zu den billigſten Preiſen, und 
bittet um 5 Abnahme: 
G. Gemeinhard, 
Teppich⸗Fabrikant, Altbüßerſtraße Nr. 53. 


SAaaaadngggggeaggonsdns 
* efaug= Unterhaltung 
Sonntag den 8. September im Weiß: 1% 
Garten von dem Oeſterreichiſchen Na- 1% 
& tur-Gänger C. Fiſcher. 

05 Anfang um 3 uhr. 
S ngganggagggndgdds 


Zwei Kentner, 


7 Ellen lang, 10 Zoll ſtark, mit Befeſtigung; 
ein ſtandhafter Hand⸗Wagen mit Korbflechtez 
ein großes Tau; 1 zweicylindrige Börſen⸗ 
Lampe, ſtehen zum billigſten Verkauf: Alt⸗ 
büßerſtraße Nr. 42, im Gewölbe. 


Spiegelglaͤſer 
in ganzen Kiſtchen und einzeln, ſo wie auch 
Glaſer⸗Diamanten find zu haben bei 
E. Schott, Glaſermeiſter, 
Neue Sandſtr. Nr. 16. 
Ein Flug von 30 Paar ſchönen kou⸗ 
leurten Tümmler⸗Tauben, wie auch 2 kleine 
Kähne, find billig zu verkaufen beim Schwimm⸗ 
Meiſter Knauth, in der Schwimmanſtalt vor 
dem Ziegelthor. 


„ 

In einer bedeutenden Provinzial⸗Stadt iſt 
ein lebhaftes, am Markte gelegenes Spezerei⸗ 
und Wein⸗Geſchäft, wegen Veränderung der 
Familien⸗Verhältniſſe des Beſitzers, mit allen 
Beſtänden, Michaelis d. J. zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt 

W. B. Crona, 


2 


Billets zu Jagdeinladungen, 
er Dengk Au i 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


Harlemer Blumenziviebel: Verkauf. 

Mein direkt von Harlem bezogener Trans⸗ 
port Blumen⸗Zwiebeln iſt bereits eingetroffen, 
welches den geehrten Abnehmern ergebenſt 
anzeige. Die mannigfaltigen in 349 Num⸗ 
mern beſtehenden Sorten und deren Preiſe 
ſind aus dem hierüber gratis zu verabfolgen⸗ 
den Kataloge näher zu erſehen. 

f Guſtav Heinke, 

Carlsſtraße Nr. 43. 


Nuſſiſche Metten, 
zu billigen Preiſen, ſind Herrenſtraße Nr. 2 
im Comtoir zu erfragen. 


nnen 
88 enbles⸗Offerte. 
Für die uns bisher zu Theil gewor⸗ 
dene freundliche Abnahme innigſt dan⸗ 
kend, zeigen wir einem hochzuverehren- 
den Publikum ergebenſt an, wie wir 
unſer Waarenlager durch neue Sorti⸗ 
ments von Kirſchbaum⸗, Zuckerkiſten⸗ 
— und Mahagoni⸗Meubles bedeutend ver⸗ 
größert haben, und empfehlen ſolche 
als Selbſtverfertiger unſerer Meubles, 
bei äußerſt ſoliden Preiſen, zur fort: 
dauernden a Abnahme. 
Gebrüder Amandi, 5 
5 Kupferſchmiedeſtr. Nr. 16, wilder Mann. E 
n gage 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Pu⸗ 
blikum gebe ich mir die Ehre ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich mich hier Orts etablirt, und 
alle Gattungen Stiefeln und Herren⸗Schuhe, 
nach den neueſten Pariſer Fagons und auf 
das dauerhafteſte verfertige. Die mir zu⸗ 
kommenden Aufträge werde ich auf das ſchleu⸗ 
nigſte und beſte befördern. 
F. Karlauf, Stiefelmacher, 
Reuſcheſtr. Nr. 20. 


Ein Jäger, der ſich ſowohl zum Leib⸗ als 

auch zum Revier⸗Jäger eignet und die beſten 
Zeugniſſe ſeiner Treue und Wohlverhaltens 
aufzuweiſen hat, findet ſogleich eine Anſtel⸗ 
lung. Nur derjenige, der nicht zu fürchten 
at, bei anzuſtellenden nähern Erkundigun⸗ 
en gefährdet zu ſein, kann das Nähere 
ammerei Nr. 28 beim Kalkulator Schulz 
erfahren. 
777 — — ü ERBE 
„ u vermiethen iſt Altbüſſerſtraße Nr. 21 
ein Verkaufs ⸗Gewölbe, fo wie eine Stiege 
hoch eine Wohnung. Das Nähere Nikolai⸗ 
Straße Nr. 50 eine Stiege hoch. 


Sasse 


1228 


am Eiſenkram in Breslau. 


1 
— 


Es wird geſucht 

letzt oder zu Termin Michaelis) 
ein freundliches meublirtes Zimmer 
nebſt anſtoßendem Kabinet, in der Nähe der 
Oder⸗ und Nikolaiſtraße. Gefällige Anträge 
unter der Chiffre A. B. werden erbeten Her⸗ 
renſtraße Nr. 20, im Comtoir. 

Gänzlicher Ausverkauf. 

Da ich mein Weingeſchäft aufgebe, ſo ver⸗ 
kaufe ich alle Sorten Weine, worunter ſich 
beſonders feine 27r, 30r und Zar Ober⸗ und 
Nieder⸗ungar⸗Weine auszeichnen, in Gebin⸗ 
den als auf Flaſchen, zu ſehr billigen Prei⸗ 
ſen. A. Lewy, Ring Nr. 15. 


Ein Gewölbe 
nebſt Keller, worin feit Jahren ein Geſchaft 
betrieben worden, iſt zu vermiethen. Näheres 
Roßmarkt Nr. 13 
— im Verkaufsgewölbe. 
Biergefäße find billig zu verkaufen. Nä⸗ 
heres zu erfahren Reuſcheſtraße Nr. 11, eine 


Treppe hoch vorn heraus. 


Ein unverheiratheter Orangen⸗Baum⸗ und 
Gemüſe⸗Gärtner, der polniſchen und deut⸗ 
ſchen Sprache mächtig, ſucht zu Michaeli d. 
J. eine Anſtellung. Er ſieht weniger auf 
hohes Gehalt als auf gute Behandlung. 
Auskunft über ihn ertheilt der Gräupner 
Pratſch, Ohlauerſtraße Nr. 81. 

Stube nebſt Kabinet zu vermiethen. 


S ee ee eee 


2 Roßhaar-⸗Offerte. 
Beſte rohe und geſottene Roßhaare 
5 verkauft jetzt billiger als früher: 

© 


M. Manaſſe, 
5 Antonien⸗Straße, weiße Roß Nr. 9, 
Wachagnggangcgndggnddd 
Konzert: Anzeige. 
Mittwoch den 11. Sept. Nachmittags 
findet auf dem 


Rummels⸗Berge 


ein Inſtrumental⸗Konzert ſtalk, wozu 
ich um recht zahlreichen Be 24650. 


tbr. 
Strehlen, Dan 2.008 Stadt⸗Muſikus. 


Schueibertde Badeſchränke 
e @. Yeidrich, Bilhoffe. W 


Die Meubles⸗ 
Vermiethungs⸗Anſtalt, 


Biſchofſtraße Nr. 12, zeigt hiermit an, daß 
ſie vom 3. Oktober an verlegt iſt auf 


Ohlauerſtraße Nr. 71. 
Goldleiſten 


ſind ſtets vorräthig und werden zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen ver . bei 
a Sch 


ott, 
Neue Sandſtraße Nr. 16. 


Saamen-⸗Weizen. 


Weißer podoliſcher Saamen⸗Weizen iſt zu 
verkaufen: Roßmarkt Nr. 9. J. Simmel sen. 


Ein Nepoſttorium, 
ganz neu, mit 70 Schubladen, iſt billig zu 
verkaufen beim Tiſchlermeiſter ullrich, 
Hummerei Nr. 44. 


Billard⸗ Verkauf. 

Ein im brauchbaren Zuſtande, faft neu be: 
zogenes Billard iſt veränderungshalber zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere Ohlauer Straße Nr. 6, 
beim Kretſchmer Kottwitz. 


Ein einzelner ſtiller Herr wünſcht eine Stube 
ohne Meubles von N d. 5 an zu mie: 
then. Das Nähere iſt bei dem Hrn. Schuh: 
machermeiſter Gemeinhardt, Reuſcheſtraße 

7 u erfragen. 

in Parterre:Cokal, ſich ganz vorzüglich als 
Comtoir eignend, ift, dehnt Kauer und Remi⸗ 
fen, ſofort zu vermiethen: Albrechts⸗Straße 
Nr. 36. Der Eigenthümer. 


3888. 
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Zum Fleiſch⸗Ausſchieben, 
friſcher Wurſt und anderem Abendeſſen heute 
Sonnabend den 7. September ladet ergebenſt 
ein: W. Arendt, 

Coffetier, Matthiasſtraße Nr. 75. 


8 
Zum Vogelſtechen, 
Bratwurſt⸗Ausſchieben und Konzert, Montag 
den 9. September, ladet ergebenſt ein: 
2 torgenthal, 
Koffetier vor dem Schweidnitzer Thore. 

Morgen, als den 8. September, lade ich 
zum Blumen⸗Kranz ergebenſt ein: 

F. Reuſchel, 
Coffetier in Treſchen. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
Ausſchieben, Sonnabend den 7. September, 
ladet ein: Rothhaar, 
Nikolaithor im goldnen Kreuz. 
Großes Silber⸗Ausſchieben 
Montag den 9. September, wozu ergebenſt 
einladet: Kappeller, 
Coffetier, Lehmdamm Nr. 17. 


Großes Ausſchieben 
Sonnabend den 7. September im Gabelſchen 
Garten, wozu bent einladet: 

Starczewski. 

Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben nebſt 
Garten-Konzert, Sonntag den 8. September, 
ladet ganz ergebenſt ein: 

Kranz, 
Koffetier in Oswitz. 
Zum Erntefeſt 
auf Sonntag den 8. Septbr., ladet ganz er⸗ 
gebenſt ein: 
| C. Mercke, Koffetier zu Zedlitz. 


Zum Ausſchieben, 


Montag d. 9. September, ladet ergebenſt ein: 


Gasperfe, Matthiasſtr. Nr. Sl. 


A mde. 1 
Den 5. Sept. Dre er ge: Gutsb. 
v. Drusztometi a. Polen u. v. eis 
a, Galizien. Hr. Lederwaarenfabrikant Schle⸗ 
gel a. Freiberg. Hr. Gutsb. Lebelt a. Po⸗ 
en. Hr. Apotheker Göble a. Warſchau. — 
Gold. Schwert: Hr. Kfm. Löber a. Stet⸗ 
tin. Hr. Profeſſor der Phyſik Heszler aus 
Prag. — Gold. Gans: HH. Guts b. Stem⸗ 
barth a. Polen, v. Rembowski a. Krakau u. 
v. Raven a. Poſtelwitz. Hr. Landesälteſter 
v. Tieſchowig a. Rokitnig. Hr. Stabs⸗Ka⸗ 
pitän Golynski und Hr. Stabs⸗Rittmeiſter 
Roſchkows aus Petersburg. Hr. Amtsrath 
Heller a. Ehrzelitz. Hr. Kaufm. Oppermann 
a. Berlin. — Gold. Krone! Fe. aufen. 
Bartſch a. Reichenbach. — Gold. Hecht: 
Hr. Beamter Bratoſiewicz a. Przeciszow. — 


Rautenkranz: Hr. Gutsb. v. Stablewski 


a. Dlonie. Hr. Gutsb. v. Malachowski und 


Hr. Dr. med, Rechowicz aus Polen. — 


Weiße Adler: Fr. Gutsb. Schouppe aus 
Krakau. HH. Gutsb. Baron v. Zedlig aus 
Schwarzwaldau u. v. Sczanieckt aus Sarbi⸗ 
binowo. Hr. Landesälteſter v. Lipinski aus 
Gutwohne. Hr. Kfm. Frauenſtedt a. Neiſſe. 
— Blaue Hirſch: Hr. Kfm. Siegfried a. 
Schweidnig. Fr. Poſtdirektor Lebius a. Ra 
wicz. Hr. Gutsb. Butzki a. Neumarkt. Fr. 
v. Heugel a. Schützendorf. — Zwei gold. 
Löwen: Hr. Schauſp. Chottok a. Poſen. — 
Hotel de Sileſie: Hr. Rittmſtr. Braun 
von Schwanenfeld aus Schreibersdorf. Hr. 
Landesälteſter v. Frankenberg a. Bogislawitz. 
— Deutſche Haus: Hr. Referendar von 
Colomb, Hr. Apoth. Wagner, Hr. Regier.⸗ 
Haupt⸗Kaſſen⸗Rendant Keyl u. Hr. Hauptm. 
v. Borcke a. Poſen. Frau Prediger Hentſch 
a. Bromberg. Fr. Buchhalterin Jakubowska 
a. Berlin. Hr. Prediger Pökel a. Stargard. 
Hr. Gutsb. Graf v. Pfeil a. Johnsdorf. — 
Hotel de Saxe: HH. Gutsb. v. Biegauski 
a. Cykowo, Hörlein a. Gräſchine u. v. Kur⸗ 
n towski a. Großherzgth. Polen, Fr. Guts⸗ 
beſitzerin v. Nieszkowska a. Mielencin, Hr: 
Kfm. Schenk a. Glatz. 8 

Privat⸗Logis: Schmiedebr. 44. Hr, 
Kfm. Rochefort a. Grimma. Antonienſtraße 
36. Hr. Handlungs⸗Reiſender Feiſt a. Frank: 
furt a / M. 8 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
Thermometer W 
6. Septbr. 1889. Barometer Wind. 
8 L. inneres. äußeres. en nd Gewölk. 
Morgens 6 uhr. 27“ 10,17 / 11, 7 7, 6/ o, 6 [W. 0 i 
Er 9 127% 1044 13,6 11, 3] 1, 6 [NW. 75 kenne Werden 
Mittage 12 22, 10,6 f 18, 6 14, 0) 4, 2 NNW. 17 große Wolken 
Nachmitt. 8 . 27, 10,347 14, 807 15, 4 5, 0 [NRW. 110% 
Abends 27“ 10,42 L 14, 0 13, 0) 1, 4 [NRW. 22.5655 
Minimum + 7, 6 Maximum + 14, 0 (Zemperatur) Oder T 13, 6 
Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 6. Septbr, 1839, 
Höoͤchſter. Mittlerer. Niedrigfter. 


2 Rl. 8 Sgr. — Pf. 


Weizen: 
1 Rl. 11 Sgr. 6 Pf. 


Roggen: 
Gerſte: 
Hafer: 


- 5 — Sgr. 3 Pf. 1 Ri 22 Sgr. 6 P- 

l. 
1 Rl. 2 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 
— Rl. 21 Sgr. — Pf. — Rl. 


7 Sgr. 3 Pf. 1 Rl. 3 Sgr. — Pf. 
2 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 2 Sgr. 6 Pf. 
19 Sgr. 3 Pf. — Rl. 17 Sgr. 6 Pf. 


Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hiefigen Orte 1 Thaler 20 Sgr. 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik 


(inclusive Porto) 


20 S * 
2 Thaler 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


